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Nr. 165. 


Das Ermüchtigungsgeſet endgültig 
verabſchiedet. 


Warſchau, 18. Jull. (PA.) In der geſtrigen Sitzung 
des Seim wurde das Geſetz über die Verlängerung und Er⸗ 
weiterung ber Vollmachten für die Regierung in dritter 
Sefung mit der Anderung angenommen, daß die 
Regierung zur Feſtſetzung des Eigentumsrechtes nicht er» 
mächtigt werden ſolle, deren Eigentumstitel bei der Aus⸗ 
legung des in Verſailles und St. Germain abgeſchloſſenen 
Friedensvertrages ſtrittig if. Es baudelt ſich hier haupt⸗ 
ſächlich um die Zywieckier Güter in Kleinpolen und die in 
Wioszakowice (Luſchwitz) im Poſenſchen. 


Die Deutſchen in Polen gegen das Er- 
müchtigungsgeſetz. 


Während der Debatte über das Ermächtigungs⸗ 
geſetz gab Abg. Zerbe im Namen der Deutſchen 
Vereinigung im Seim nachſtehende Erklärung ab: 

„Zum zweiten Male verlangt die Regierung des Herrn 
Grabski vom Sejm die Annahme eines Ermächtigungs⸗ 
geſetzes. Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir unterſtreichen, 
daß die Regierung, im Beſitze der erſten Vollmachten, die 
ihr zur Durchführung der Sanierung der Finanzen erteilt 
worden waren, eine einſeitige Nazi be⸗ 
trieben hat, ohne das wirtſchaftliche und ſoziale Leben des 
Landes zu berückſichtigen. Dieſe Einſeitigkeit in der Füh⸗ 
rung der Staatsgeſchäfte hatte eine ungeheure Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zur Folge, die den Orgauismus des Staates 
ſchwer erſchüttert. Obgleich Regierung und Seim Zeugen 
dieſer Erſchütterung find, obgleich von allen Seiten Alarm⸗ 


rufe nach Einleitung einer Rettungsaktion laut wer⸗ 


den, hat die Regierung in dieſem Falle von ihren Vollmachten 
keinen Gebrauch gemacht und zwecks Behebung der Kriſe 
nichts unternommen. N 3 
Jetzt tritt dieſe Regierung mit der Forderung neuer 
Vollmachten an uns heran. Das neue Ermächtigungs⸗ 
geſetz umfaßt uicht nur Fin anz angelegenheiten, ſondern 
es greift in alle Geblete des ſtaatlichen Lebens ein. Es 
berührt in erheblichem Maße Fragen der Admini⸗ 
ſtration des Staates, die mit den Finanzen und der Spar⸗ 
ſamkeit nichts Gemeinſames haben. Die Vollmachten be⸗ 
treffen nicht nur die Tätigkeit des Finanzminiſters. Sie 
beziehen ſich auf die Tätigkeit faſt aller Miniſter, indem ſie 
ihnen die Möglichkeit geben, unter dem Deckmantel 
der Sparſamkeit ihre eigene Parteipolitik 
zu betreiben. Das Ermächtigungsgeſetz iſt in eine zu all⸗ 
gemein gehaltene Form gekleidet, die der Regierung ermög⸗ 
licht, es mit einem Inhalt auszufüllen, der in vielen Fällen 
dem Willen des Sejm widerſprechen wird. Die allgemeine 
Form des Ermächtigungsgeſetzes läßt Zweifel darüber auf⸗ 
kommen, was die Regierung eigentlich damit beabſichtigt. 
Der Seim wird in den wichtigſten Angelegenheiten der 
ſtaatlichen Politik an die Seite geſchoben, ohne daß dazu ein 
Grund vorläge, da die für die gegenwärtige Lage des 
Staates erforderlichen Geſetze bedeutend beſſer und dieſe 
gemäß dem Willen der Mehrheit beſchloſſen werden können. 
Die Übertragung der geſetzgebenden Gewalt, welche die 
Konſtitution einzig und allein dem Seim als der 
Vertretung des Volkes geſichert hat, in die Hände der Re⸗ 
gierung, betrachten wir als gefährlich und ſogar un⸗ 
zweckmäßig, da die Regierung gar keine außer⸗ 
urdentlichen Fähigkeiten bei der Löſung ſchwie⸗ 
riger Probleme des ſtaatlichen Lebens erwieſen hat. Die 
Regierung hat in ihrer Mitte Miniſter, die in ihrer Amts⸗ 
führung im höchſten Grade unfähig ſind und die durch ihr 
von nacktem Parteiintereſſe diktierten Verhalten die Unzu⸗ 
friedenheit der ungeheuren Mehrheit des Volkes hervor⸗ 
e haben. 
ndem wir feſtſtellen, daß wir zu dem Beſtande der 
gegenwärtigen Regierung kein Vertrauen haben, er⸗ 
5 wir, daß wir ihr keine Vollmachten erteilen 
nnen. 


Aus dem Senat. 


Warſchan, 18. Juli. Pa T. In der geſtrigen Sitzung 
wurde über das Geſetz betreffend die Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung beraten. it Rückſicht auf die Anderun⸗ 

en, die der Sejm zum urſprünglichen Geſetz beſchloſſen hat, 
10 die Senatskommiſſion die Annahme des Geſetzes ohne 

nderungen in Vorſchlag gebracht. Im Laufe der Diskuffton 
ſtellte jedoch Sen. Smolski (Chriſtl. Demokratie) den An⸗ 
trag, die Unterſtützungen für einen unverhetrateten Arbeiter 
von 20 auf 30 Prozent, für den Arbeiter mit einer Familie 
von zwei Perſonen von 25 auf 35 Prozent, für den Arbeiter 
mit einer Familie von 3—5 Perſonen von 30 auf 40 Prozent 
und endlich für den Arbeiter mit einer größeren Familie 
von 35 auf 50 Prozent des Tagesverdienſtes zu erhöhen. 
Ein weiterer Antrag betraf die Ausdehnung des Geſetzes 
auch auf die Saiſonarbeiter. Das Geſetz wurde mit den 
Beſſerungsanträgen angenommen. 

Ohne Anderungen wurde auch das Geſetz über die 
Paßgebühren mit zwei Reſolutionen angenommen, 
deren erſte die Regierung erſucht, das Geſetz noch vor dem 
1. Auguſt d. J. zu veröffentlichen und deren zweite die For⸗ 
derung enthält, Kaufleuten, die Patente eriter und zweiter 
Kategorie haben, ſowie Induſtriellen der erſten bis fünften 
Kategorie Päſſe ohne das bisher verlangte Gutachten der 
Handelskammer und der Staatsbehörden auszuſtellen. 


Aus dem Gejm. 


Warſchau, 18. Juli. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
wurde 20 dem Schlußwort des Berichterſtatters das Ge⸗ 
ſetz über das Spiritusmonopol in dritter Leſung an⸗ 

enommen. Zur Annahme gelangte auch in 
jung das Ermächtigungsgeſetz ſowie das Geſetz über die 


* 
\ 


Bromberg, 


dritter 


Kommunalwahlen im ehem. preuß. Teil⸗ 


gebiet. 
Im Anſchluß hieran erſtattete der * Smola 
(Wyzwolenie) Bericht über den Antra des Abg. Putek 


(Wyzwolenie) betreffend die Verletzung des Vermögens⸗ 
ſteuergeſetzes durch Befreiung der kirchlichen und geiſtlichen 
Güter von der Zahlung diefer Steuern. Der Referent ſtellte 
feſt, daß die Kirchengüter in ſämtlichen Teilgebieten 220 000 
Hektar mit einem Wert von etwa 10 Millionen Ztoty haben. 
Die Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder ſteht auf dem 
Standpunkt, daß das Vermögensſteuergeſetz in vollem Um⸗ 
fange auf die Geiſtlichkeit Anwendung finden müſſe. In 
der Abſtimmung wurde eine Reſolution angenommen, nach 
welcher von Kirchengütern die Vermögensſteuer zu erheben 
iſt, mit Ausnahme von denjenigen, die unmittelbar dem 
Kultus gewidmet find. Abg. Oſieckt (Piaſt) berichtete über 
das Geſetz betreffend die Strafen für Verzug und Zinſen 
für rückſtändige unmittelbare Steuern und 
Stempelgebühren ſowie die Zwangsvollſtreckungskoſten. Die 
Kommiſſion hatte die Strafen bei dem Verzug in der Zah⸗ 
lung der Bodenſteuer auf 1 Prozent, von allen anderen auf 
2 Prozent feſtgeſetzt. Der Referent ſchlug im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Miniſterpräſidenten und den Sejmklubs vor. 
dieſe letzte Poſition von 2 auf 4 Prozent zu erhöhen. In 
der Abſtimmung wurde das ganze Geſetz mit dem Beſſe⸗ 
rungsantrage des Referenten in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Zum Schluß wurden die Anträge verſchledener Stauid- 
anwaltſchaften auf Auslieferung von fieben Ab⸗ 
geordneten abgelehnt, desgleichen auch zwei Dring⸗ 
lichkeitsanträge des Ukrainiſchen Klubs über die Nerhaf⸗ 
tungen von Bauern und der ukrainiſchen Intelligenz in 
Wolhynien. 


Genjationele Wendung in der politiſchen 


Lage. 


Thugutt lehnt ab und tritt aus der Wyzwoleniegruppe aus. 

Der Mittwoch brachte in der ſich hinziehenden Situation 
in bezug auf die Negierungskrife grundſätzliche Anderun⸗ 
gen. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, waren die Wandel⸗ 
gänge des Seim ſchon von Morgen an der Schauplatz ſich 
widerſprechender Nachrichten, Verſionen und Gerüchten. 
Vormittags war nur eins gewiß, und zwar, daß Abg. Thu⸗ 
gutt nach Warſchau zurückgetehrt war, und daß man nun 
binnen kurzem entſcheidende Vorgänge erwarten dürfe. 
Doch der ganze Tag verging, ohne daß die Verſion, nach 
welcher der Abg. Thugutt die Annahme des Portefeuilles 
des Außenminiſters abgelehnt habe, konkrete Formen an⸗ 
nahm. Der Klub der Wyzwolenie trat erſt am Abend zu 
einer kurzen Sitzung zuſammen, und erſt nach ihrer Be⸗ 
endigung kam die Nachricht, das Thugutt erklärt habe, er 
ſei entſchloſſen, dem Miniſterpräſidenten mitzuteilen, daß er 
das ihm angebotene Portefeuille nicht an⸗ 
nehme. Gleichzeitig lege er den Vorſitz im Klub 
nieder. Dieſe Mitteilung erwies ſich bald als ungenau, 
da der Abg. Thugutt Preſſevertretern gegenüber erklärte, 
daß er nicht allein den Vorſitz niedergelegt habe, ſondern 
überhaupt aus ſeinem Klub ausgetreten ſei. 
In ſeiner im Klub gehaltenen Rede habe Thugutt erklärt, 
daß er in Anbetracht der faſt einmütigen Oppoſition des 
Klubs dem Miniſterpräſidenten die Erklärung abgegeben 
habe, daß er das Portefeuille des Außenminiſters nicht an⸗ 
nehme. Er ſelbſt aber könne den Standpunkt ſeines Klubs 
nicht teilen, da er der Meinung ſei, daß man an eine kon⸗ 
ſtruktive Arbeit herangehen müſſe. (Zuruf: Dasſelbe hat 
auch Witos gejagt!) Angeſichts einer ſolchen Meinungsver⸗ 
fihedenheit lege er die Würde eines Präſes des Klubs 
nieder. Nach dieſer Erklärung verließ Thugutt mit den 
Worten: „Leben Sie wohl!“ den Sitzungsſaal. Der Klub 
nahm die Reſignation zur Kenntnis und ſprach dem Abg. 


Thugutt für die bisherige Arbeit feine Anerkennung 


aus. Nach der Sitzung wandten ſich der Abg. Poniatowski 
und Senator Woznieki an Thugutt mit der Anfrage, wie 
man feine Worte: Leben Sie wohl! zu verſtehen habe. Thu⸗ 
gutt erklärte, daß ſie den Austritt aus dem Klub bedeuten. 
Am Freitag ſollte eine Sitzung des Wyzwolenieklubs ſtatt⸗ 
finden, in der man hierzu Stellung nehmen wollte. 

Nun ſetzten wieder Gerüchte und Verſionen ein. Es 
wurde behauptet, daß die abermalige Kandidatur 
Skrzynskis für den Poſten des Außenminiſters aktuell 
ſei. Tatſache iſt, daß man ſich in der Sitzung der Wyzwo⸗ 
lenie für Herrn Skrzynski ausgeſprochen hat. Es ſcheint 
jedoch, daß dieſe Kandidatur nicht viel Chancen hat, da ſich 
ihr die Piaſten widerſetzen. Nach den Gerüchten iſt es durch⸗ 
aus nicht ausgeſchloſſen, daß es bei Thugutt 
bleibt, der nach dem Austritt aus dem Klub die Hände 
freibekommen hat. Nach Berfionen, die geſtern abend aufs 
kamen, trägt ſich Thugutt mit der Abſicht, das Mandat nie⸗ 
derzulegen, was ihn übrigens nicht hindern würde, ein 
Miniſterportefeuille zu übernehmen, wenn nicht gleich, ſo 
doch nach ſeinem Erholungsurlaub. Zum Präſes des Wyzwo⸗ 
lenieklubs ſoll Abg. Poniatowski gewählt werden. au 
ſpricht auch von Putek, Waleron und Bartel. 

Abg. Witos war den ganzen Tag über im Seim an⸗ 


weſend und feine Anhänger verſicherten, daß feine Stunde 


bald ſchlagen werde. Den Piaſten bat man, wie es heißt, 
ſogar zwei Miniſterſeſſel angeboten, doch Witos 
Pläne gehen bedeutend weiter. Auf die Initiative des 
Klubs des Abg. Bryl hin werden Beratungen über die Bil⸗ 
dung einer gemeinſamen Front der bürger⸗ 
lichen Parteien gepflogen. In jedem Falle erklären 
ſich die Piaſten kategoriſch gegen eine evtl. Kandidatur Si⸗ 
korskis für den Poſten deß Außenminiſters. 

Wie der „Kuri. Pozn.“ aus Warſchau meldet, ſtand die 
politiſche Lage auch am geſtrigen Donnerstag unter einem 
Fragezeichen. In den Wandelgängen des Sejm kann man 
zahlreiche Gruppen von Abgeordneten in lebhafter Diskuſ⸗ 
ſion ſehen. Die lebhafteſte Stimmung herrſcht in der Wyzwo⸗ 
lenie und im Piaſt. Der Klub der Wyzwolenie hatte für 
geſtern 10 Uhr vormittags eine Sitzung anberaumt, die in⸗ 
deſſen nicht ftattgefunden hat. Von 10—1½ Uhr beriet der 
Vorſtand der Wyzwolenie. 
behauptet, daß, wenn es nicht gelingen ſollte, Thugutt von 
ſeinem Rücktritt abzubringen, der ernſteſte Kandidat für den 


i 1924. 


Im Schoße dieſes Klubs wird 


Der Ztoty (Gulden) am 18. Juli 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
1 Dollar = 5,23 Zum 
110 ulden 


100 Zloty = 
5,21 toty 
0,91 37019 


1 Dollar 
1,26 Zloty 


Warſchau: 


1 Danz. Guld. - 
Rentenmark 


Poſten des Vorſitzenden der Abg. Poniatowski fein 
würde. Bei den Bauern der Wyzwolenie herrſcht eine dor 
ärgerliche Stimmung gegen die „Zuzügler“, d. h. die bge⸗ 
ordneten der Gruppe Dabski, welche die Abſicht Thugufts 
vereitelt hätten. f 
Die Verhältniſſe in der Wyzwolenie, das iſt die eine 
Seite der heutigen Tagesfrage, die zweite iſt die Frage der 
Beſetzung des Außenminiſteriums. Die Linke tritt jetzt mit 
der Kandidatur des Jan Kucharzewski hervor 
Zur Vervollſtändigung des Bildes ſei mitgeteilt, daß 
Gerüchte umgehen, wonach ein neuer ſozialiſtiſcher Klub im 
Entſtehen begriffen fein ſoll, in dem die Unzufriedenen der 
P. P. S. und der Wyzwolenie ſich zuſammenfinden ſollen. 
* 

Die Wyzwolenie⸗Gruppe an Thugutt. 0 
Warſchau, 18. Juli. PAT. Geſtern nachmittag hielt 
der Klub der Wyzwolenie eine Sitzung ab, in der folgender 
Beſchluß gefaßt wurde: 2711 
„In der Hauptverſammlung des Wyzwolenie⸗Klubs er⸗ 
klärt der Klub im Zuſammenhange mit der vom Klubvor⸗ 
ſitzenden Thugutt am 16. d. M. abgegebenen Erklärung, daß 
die weitere Mitarbeit des Abg. Thugutt für das 
Wohl der Volksbewegung erwünſcht und ſogar note 
wendig ift. Inſolgedeſſen erſucht der Klub den Abg. 
Thngntt, feine Stellung gegenüber dem Klub einer Reviſion 
zu unterziehen. f 


Polens Finarz reform und 
neue Währung. 


Wir konnten bereits vor einiger Zeit der 
„Köln. Ztg.“ einen ausgezeichneten Auſſatz 
über die Entwickelung der polniſchen S 
bis zur Finanzdiktatur Grabski entnehmen. In 
Nr. 493 vom 15. d. M. folgt die Fortſetzung dieſer 
vorbildlich fachlichen Arbeit des Warſchauer 
Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“, in der das 
letzte Stadium der polniſchen Finanzzgeſchichte 
behandelt wird. Wir erlauben uns, auch dieſen 
Aufſatz im Wortlaut wiederzugeben und ſprechen 
dabei den Wunſch aus, daß die volniſche Preſſe 
die reichsdeutſchen Verhältniſſe in ähnlich nüch⸗ 
terner Weiſe beſprechen möchte. D. Schriftltg. 


Durch den Rücktritt des Kabinetts Witos⸗Korfanty⸗ 
Dmowski wurde die Bahn frei für die Heilung der Finan⸗ 
zen Polens und für eine darauf fußende Reform der Wäh⸗ 
rung. Die bisherige Parteiherrſchaft — politiſch ſchroff, in 
Steuerfragen aber zaghaft aus Wählerfurcht — hatte ſich als 
nicht dazu fähig erwieſen. Über Maßnahmen eines 
mir den Pelz, aber mach mich nicht naß“ war es nicht hin⸗ 
ausgekommen. 

Ein zweites drängendes Moment hatte außenpolitiſchen 
Charakter. Mitte November 1923 führte Deutſchland die 
Rentenmark ein. Polens Wirtſchaft und Wirtſchafts⸗ 
politik — was man bier nicht eben gern hört, tft darum oft 
nicht minder wahr — ſind in hohem Maße von Deutſchland 
abhängig. Fällt doch auf den weſtlichen Nachbar Polens 
etwa die Hälfte des polniſchen Geſamtaußenhandels. Die 
Beziehungen der Banken und der Börſe, der wirtſchaftliche 
Nachrichtendienſt, die wirtſchaftliche und juriſtiſche Schule 
der wirtſchaftlichen Führer und maßgeblichen Beamten 
weiſen in noch höherem Prozentſatz nach dieſer Richtung — 
entweder direkt oder über Wien. Dieſe . wird 
empfindlich erhalten durch ein, wenigſtens auf vo niſcher 
Seite, fehr machſames Gefühl der Rivalität. Man hatte ſo⸗ 
zuſagen in Polen die eigene Inflation nicht fo ſchlimm ge⸗ 
funden, ſolange die deutſche ſchlimmer war. Als Deutſchland 
feine Währung feſtigte, empfand man in Warſchau, Poſen, 
Kattowitz fofort die Frage als brennend, wie dieſe Tatſache 
auf die Grenzbevölkerung der Weſtmarken wirken würde, 
was geſchehen könnte, wenn in dieſer für jedermann wich⸗ 
tigen Frage Polen im Hintertreffen bliebe. 

Die Zeit war alſo reif, überreif, als der Staatspräſizent 
Wojeiechowski ſeinen perſönlichen Freund und, ſo konnte 
man bereits 1928 ſagen: den Vertrauensmann weiter Kreiſe 
in der Perſon Wladislaw Grabski zur Durchführung 
des Geneſungswerks berief. Der Mann dieſer Wahl iſt ſeit 
einem halben Fahre die ſtärkſte Perſönlichkeit im 
Staat geworden. 0 

Grabski ſtammt aus Lowicz bei Warſchau, ſtudierte 
in Deutſchland und Frankreich, betätigte ſich in füngeren 
Jahren in Organiſationen des kongreßpolniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes. Im Kriege war er ein Geaner der Mittel⸗ 
mächte. Im neuen Polen war er 1920 Finanzminiſter, im 
ſelben Jahre kurze Zeit Miniſterpräſident. 1923 zum zweiten 
Male Finanzminiſter. Unzweifelhaft gehörte Grabski im 
Hinblick auf das bevorſtehende Geneſungswerk zu den beſten 
Kräften, über die man verfügte. Er hat vielſeitige Kennt 
niſſe, fachliche und politiſche Erfahrung, hat Überblick und 
Ausdauer. Obaleich aus der Nationaldemokratie hervor⸗ 
gegangen, hat Grabski nicht deren parteivolitiſche Dogmen⸗ 
aläubigkeit und Enge übernommen. Auf ſeine Weiſe hart⸗ 
näckig, bewies er doch Wandlungsfähigkeit. Docendo disei⸗ 
mus: Grabski fühlt ſich durchaus zur Führung berufen, 
iſt aber bereit, ſich durch die Praxis belehren zu laſſen. Un⸗ 
beſtritten iſt ſeine perſönliche Uneigennützigkeit und Red⸗ 


lichkeit, die tm vielfach, in der Preſſe und anderwärts, mit 
Betonung nachgerühmt wurde, die den n 

ür den 
Fremden verwunderlich lapidar äußerte ſich nach dieſer Rich⸗ 
tung die agrarradiakle Partei des füngſt öfters genannten 
) utt Nachdem Grabski ſein Miniſtertum 
gebildet hatte, erklärte dieſe Partei in einer amtlich ver⸗ 


einer 
wert ſolcher Eigenſchaften zu bezeugen ſchien. 


Abgeordneten Thugutt. 


Afentlichten Entſchlteßung u. a.: „Die Regierung Grabs ki 
iſt zwar auch eine Vertretung der beſitzenden Klaſſen; von 
ihrer Vorgängerin (der Regierung Witos⸗Korfanty) aber 
unterſcheidet ſie ſich immerhin dadurch, daß ſie aus anſtän⸗ 
digen Leuten beſteht.“ 

Die Regierung, die Grabsti bildete, war ein Beamten⸗ 
miniſtertum. Er ſelber übernahm darin gleichzeitig den 
Vorſitz und die Finanzen, ſchon dadurch die befondere Be- 
ſtimmung des Kabinetts bezeichnend. Am 2. Dezember 
2928 trat dieſe außerparlamentariſche Regierung vor den 
Selm und erzielte eine ausreichende Mehrheit, um ihre 
Tätigkeit zu beginnen. Auch in Polen wählte man für das 
Geneſungswerk den Weg, daß man zunächſt das Parlament 
bewog, ſich ſelber dabei auszuſchalten; man mußte dieſen 
Weg wählen. Denn den Kampf parlamentariſch durchzu⸗ 
ſechten, war ja in fünf Jahren nicht gelungen. Man hakte, 
was die Form anbetraf, auch in dieſem Punkt das deutſche 
Muſter vor Augen und ließ durch ein am 11. Januar 1924 
verkündetes Geſetz der Regierung außerordentliche 
Vollmachten erteilen. Es trug den Titel: „Geſetz über 
die Verbeſſerung der Staatsfinanzen und die Reform der 
Währung“. Abgekürzt nannte man es aber auch in Polen 
allgemein das Geſetz über die Vollmachten, Ermächtigungs⸗ 
geſetz. Dieſe Bill Grabski war ein Rahmengeſetz, das für 
einen begrenzten Zeitraum — bis zum 30. Juni 1924 — den 
Staatspräſidenten ermächtigte, Verordnungen zu erlaſſen, 
die innerhalb feſtgelegter Zuſtändigkeiten auch ſolche Stoffe 
regeln konnten, für die unter gewöhnlichen Umſtänden Ge⸗ 
ſetze nötig geweſen wären, Geſetze, die der Annahme durch 
beide Kammern unterliegen würden. Dieſer zeitraubende, 
parteipolttifch umftrittene Weg durch die geſetzgebenden 
Körperſchaften fiel ſomit weg. 
„„Das Ermächtigungsgeſetz vom 11. Januar 
1924 enthält in nuce Grabskis Programm. Das Geſetz 
war kurz gefaßt und beſtand in der Hauptſache aus einer 
Aufzählung der 13 Zuſtändigkeiten, für welche die außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten erteilt wurden. Dieſe 13 Zuſtän⸗ 
We en . 
ung der Sätze und Beſchleunigung der . 
gg Pe direkten Steuern. ai BER 155 

2. Veränderung der Zollſätze. 

3. Durchführung von Sparmaßnahmen in der Verwal⸗ 


tung zwecks Balanzierung des Budgets. 


4. Neuabgrenzung des Wirkungsgebiets der Staats⸗ und 
der Kommunalfinanzen. 8 
5. Aufnahme von Staatsanleihen bis 
Ba my 14 N r 
Verkauf von induſtriellen Staatsbetrieben bis zum 
Geſamtwert von 100 Millionen Goldmark (unter Vorbehalt, 
daß beſtimmte im Geſetz aufgezählte Betriebe nicht verkauft 
werden dürften). 
N 4 aa brut e der Seen ene 
J rung einer neuen währung a . 
metitige ee Wannen 
. etzung der Relation der Polenm 
N d ee 1 8 
„Umwertung der öffentlichen und privaten 
in I” 1 55 hg 5 N 
Liquidierung der Landesdarlehnskaſſe und Begrün⸗ 
dung einer Emiſſionsbank als Aktiengeſellſchaft mit Staats- 
. er eee 
. Konverfion un onſolidierung von St i 
un F eee e e 
„ Vereinheitlichung der Beka = 
u gen 9 mpfung des Geld⸗ und 
reifen wir die Hauptpunkte heraus, ſo geht aus dem 
Geſetz hervor, daß Grabskt ſich folgende Aufgaben ſtellte: 
er wollte das Gleichgewicht zwiſchen den Staatseinnahmen 
und ausgaben erreichen und wenn dieſes geſichert erſchien, 
Wertzeichen einer Goldwährung ausgeben laſſen. Alle 
andern Programmpunkte ſind, direkt oder indirekt, Mittel 
zu dieſem Endzweck. Sie ſollen eine Verminderung der 
Ausgaben durch Sparmaßnahmen und organiſatoriſche Ver⸗ 
beſſerungen bewirken. Sie ſollen gleichzeitig durch eine ganze 
Reihe von finanziellen Maßregeln eine Vermehrung der 
Einnahmen herbeiführen, wobei die beſchleunigte Ein⸗ 
ztehung erhöhter direkter Steuern vorneanfteht. Unter den 
direkten Steuern aber war wiederum, wie ſchon unter 
Michalski, die im Geſetz vom 11. Januar 1924 nicht beſonders 
erwähnte Vermögensabgabe der eigentliche und 
Haupthebel, um die Aktion in Gang zu bringen und — 
wenigſtens über das Jahr 1924 — in Gang zu erhalten. 
Trotz aller Vollmachten, die Grabski er ielt, beurteilen 
weite Kreiſe ſein Beginnen höchſt fkeptiſch. Zuviele An⸗ 
läufe waren ſchon unternommen worden und fehlgeſchlagen. 
Wie tief — um nur ein Beiſpiel zu nennen — die Steuer⸗ 
demoraliſation eingeriſſen war, wird durch die Tatſache be⸗ 
leuchtet, daß allein in der Stadt Lodz im Januar und Fe⸗ 
bruar 1924 von 13 000. Vermögensſteuerpflichtigen gegen nicht 
weniger als 12 000 die Zwangsvollſtreckung verhängt werden 
mußte. Es war das Neue unter Grabski, daß dieſes eben 
doch geſchah. Große Verblüffung. Man ſah: es hilft nichts 
man muß zahlen. Und man zahlte. Eine große Steuer raſch 


zum Geſamt⸗ 


einzuziehen, das war die Grundvorausſetzung der Reform. 


Ein anderer wichtiger Schritt war ſchon zuvor getan 
worden. Es galt nämlich zwar ohnehin für 1924, daß die 
Steuern aufgewertet würden, das heißt, ung weiter 
fallenden Polenmarkkurſen ihre ziffernmäßige Beträge ent⸗ 


ſprechend erhöht werden müßten. Aber zwiſchen E ebung 


und haushaltmäßiger Verwendung hätten ſich die Erträg⸗ 


niſſe ſolchenfalls doch wieder entwertet. Da gab es nur einen 
Rat: Stabiliſierung. Und zwar ungeſäumt. Denn 


auch das Vollmachtgeſetz hatte die Baiffemiene der Börſe 


ni eſchreckt. Am 11. Januar wurde das Geſetz verkündet; 
der Dollar ſtand an dieſem Tage auf 7 Millionen. Am 
14. Januar ſtand er bereits auf 11; man „fixte“ ultimo auf 
20. Der Abrutſch war wieder mal in vollem Gange. Da 
entſchloß ſich der Finanzminiſter zu einer Aktacke auf Biegen 
und Brechen, zu einem Eingriff mit den letzten Deviſen⸗ 
beſtänden der Landesdarlehnskaſſe. Wenn die reelle und 
ſpekulative Nachfrage zuſammen unter der Summe dieſer 
Reſerven blieben, war's gut; ſonſt war das Arſenal über⸗ 
haupt erichöpft, und der Kursſturz vollends nicht mehr auf⸗ 
zuhalten. Der Schlag glückte; der Eingriff gelang. Per 
Dollar ging auf 9 Millionen zurück und ſchwankte dann 
weiterhin um 9 300 000. Eine Woche hing noch eine Wolke 
der Ungewißheit über dem weiteren Schickfal der Währungs⸗ 
kurſe. Da begann die Steuerpumpe zu ſaugen, der Speku⸗ 
lation gingen die Mittel aus und die Stabtlifierung — da⸗ 
mals noch der Polenmark — war erreicht. Grabski hatte 
yfiskaliſchen Mut“, das mußte man ihm laſſen, und den ehr⸗ 
lichen Willen, unter allen Umftänden ans Ziel zu gelangen. 
Das unterſchied ihn von ſeinen Vorgängern. 

Die weiteren Einzelheiten der 1 in Polen 
eingehend zu ſchildern, würde zu weit führen. Die gleiche 
Operation haben ja nach Kriegsende nicht wenige Staaten 
durchzuführen gehabt, und Polen ſtellt ſich da nur als Spät- 
ling in eine vorhandene längere Reihe. Sein Säumen hakte 
wenigſtens den Vorteil, daß ihm Vorbilder nicht mangelten; 
er iſt ihnen im weſentlichen gefolgt. So u. a. in der Aus⸗ 
ſcheidung des Haushalts der Staatseiſenbahnen, der 
Staatsmonopole und Staatsbetriebe aus dem allgemeinen 
Staatshaushaltsplan, der alſo nur noch die eigentliche 
Staatsverwaltung umfaßt. So ferner — auf den Rat des 


Ende 1928 nach Warſchau berufenen engliſchen Finanzſach⸗ 
verſtändigen Hilton Young — in der Maßnahme, daß 
während der Geneſungszeit alle Miniſterien monatliche 
Stats vorzulegen hätten, was die Kontrolle erleichterte. 
Dank dieſen und anderen Mitteln iſt die frühere Schleuder⸗ 
wirtſchaft tatſächlich in manchem beſeitigt worden und ließ 
ſich an Sach⸗ wie Perſonalausgaben manches einſparen. 
Der Beſtand an Zivilſtaatsbeamten, ohne die Eiſenbahner, 
wurde von Ende Dezember 1928 bis Ende April 1924 von 
290 000 auf 270 000 herabgeſetzt, alſo um 7 v. In ſieben 
Miniſterien wurden organiſatoriſche Vereinfachungen und 
Zuſammenlegungen von Behörden durchgeführt: 

Das Grabskiſche Budget für 1924 zeigt in allen Reſſorts 
Abſtriche gegenüber dem Voranſchlag, den er Ende 1023 
übernahm. Nur in einem Reſſort freilich nicht. Das ver⸗ 
dient Beachtung. Nämlich nicht — im Heeresetat. 
Über deſſen Herabſetzung oder Erhöhung machte der Be⸗ 
richterſtatter für den Heereshaushalt, Abgeordneter Fürſt 
Czetwertynski, in der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes 
vom 30. April 1924 folgende Mitteilungen (vergl. „Gazeta 
Warszawska“ vom 1. Mai 1924): 

„Es iſt bekannt, führte Czetwertynski aus, daß unſer 
Finanzberater Herr Young, der ſich mit diefen Haushalt⸗ 
fragen befaßte, und auf deſſen Anregung der Heeresetat her⸗ 
abgeſetzt wurde air Jahre 1923 aufgeſtellten Voranſchla n. 
von hier in der Überzeugung abreiſte, daß in Polen die An⸗ 
ſicht der militäriſchen Kreiſe das übergewicht erlangt hätte, 
diejenige Richtung im Militär und im Sejm, die die Herab⸗ 
ſetzung der Heeresgusgaben auf 447 Millionen Goldfranken 
nicht zulaſſen wollten. Und das aus welchen Gründen? 
Aus dem Grunde, weil fie den Krieg vorbereiten 
wollten.“ Czetwertynski erklärt dieſe Auſſcht Moungs natür⸗ 
lich für irrig. Die von Young empfohlene Herabfetzung des 
Heeresetats auf 447 Millionen Goldfranken aber wurde 
jedenfalls abgelehnt, und der gegenwärtig im Jahresvor⸗ 
anſchlag 1924 ſich findende Betrag von 605 Millionen — „das 
Budget Sikorskis“ — dafür eingeſetzt. Die Stellungnahme 
des Finanzreformators Grabski zu dieſer Frage aber wird 
beleuchtet durch eine andere Bemerkung Czetwertynski, die 
er bei der gleichen Gelegenheit machte. Es heißt da: „Unter 
den fünf Kandidaten für den Finanzminiſterpoſten, die ſ. Zt. 
an der Beratung beim Staatspräſidenten über die Wäh⸗ 
rungsreform teilnahmen, wurde derjenige gewählt, der im 
weiteſten Umfang die Bedürfniſſe des Heeres in Rückſicht 
. nämlich derjenige, der gegenwärtig unſere Finanzen 
eilt. 


Ich beſchränke mich an dieſer Stelle auf die Anführung 
dieſer Zitate. Und füge nur noch ein weiteres aus dem 
Geſamtgutachten Hilton Youngs über die polniſche Finanz⸗ 
lage von Anfang 1924 hinzu. Young ſagt: „über die mili⸗ 
täriſchen Notwendigkeiten eines Landes kann nur ein 
Staatsmann dieſes Landes ſelbſt entſcheiden. Das einzige, 
was ich als Ausländer tun kann, iſt, darauf hinzuweiſen, 
welchen Einfluß die militäriſchen Ausgaben auf den Staats⸗ 
haushalt ausüben.“ Tatſächlich würde die von -Young be⸗ 
fürwortete Verminderung des Heereshaushalts den Jahres⸗ 
voranſchlag von 1924 nahezu ausgleichen. Gegenwärtig 
bleibt ein Fehlbetrag von rechneriſch 180 Millionen Gold⸗ 
franken. A 


Ein Blick nun noch auf die Staatsein nahmen. 
Eine Erhöhung der Einnahmen wurde nicht nur durch be⸗ 
ſchleunigte Erhebung der Vermögensſteuer erreicht, ſondern 
auch durch Heraufſetzung und Einziehung anderer direkter 
Steuern: der Einkommenſteuer, der Grundſteuer, der Ge⸗ 
werbeſteuer uſw Dank der Stabiliſierung waren alle dieſe 
Einkünfte der Staatskaſſe wertbeſtändig geworden. Wie er⸗ 
heblich durch die 
Staatseinkünfte geſteigert werden konnten, zeigt 
ein Vergleich der erſten drei Monate 1923 und 1924. Es 
brachten ein: 

in Millionen Goldfranken: 


Januar bis Januar bis 

März 1923 März 1924 
Die außerordentliche Vermögensabgabe — 76,3 
Die ſonſtigen direkten Steuern 79 25,8 
Die Zölle | 77 26,4 
Die Umſatz⸗ und Stempelſteuer 6,8 12,4 
Die Ausfuhrabgabe 0.1 2,8 
Die ſonſtigen indirekten Steuern 16,3 85,8 
Die Staatsmonopole 5,7 16,0 

44,5 


195,0 

Unter diefen Umſtänden war es möglich, den Zeitraum 
der erſten vier Monate 1924, Januar bis April, der für die 
Währungsänderung als Friſt geſetzt worden war, mit folgen⸗ 
dem Ergebnis der Staatsrechnung abzuſchließen. Der Be⸗ 
ſtand der Staatskaſſe hatte Ende 1923 im ganzen 39 Millio⸗ 
nen Goldfranken betragen. Dank der geglückten Stabili⸗ 
ſierung hatte die Darlehnskaſſe den Fiskus mit 104 Millio⸗ 
nen beleihen können, ohne daß, ungeachtet einer entſprechend 
erhöhten Emiſſion, der Währungskurs davon berührt wurde. 
Die budgetmäßigen Einkünfte für vier Monate erreichten 
die Höhe von 370 Millionen. Innere Anleihen leine 
Dollar⸗Prämienanleihe, eine Eiſenbahnanleihe u. a.) ergaben 
58 Millionen. Zuſammen 571 lionen. — Die Ausgaben⸗ 
— ſah folgendermaßen aus. An Nachzahlungen auf das 

udget von 1928 waren zu leiſten 46 Millionen. Die Vers 
waltung der Staatseiſenbahnen erhielt bei ihrem Ausſchei⸗ 
den aus dem allgemeinen Staatshaush 
ein Darlehen von 40 Millionen auf den Weg. Die budget⸗ 
mäßigen Ausgaben betrugen 392 Millionen. Ergibt zuſam⸗ 
men 478 Millionen. — Mithin hatte ſich der Beſtand in der 
Staatskaſſe — ohne inflatoriſche Folgen — auf 93 Millio⸗ 
nen Goldfranken erhöht. 

Vergleicht man den Poſten der budgetmäßigen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben miteinander, ſo iſt freilich feſtzu⸗ 
ſtellen, daß eine year Deckung auch jetzt noch nicht erreicht 
war. Aber die Annäherung, die ſtattgefunden hatte, war 
doch ſehr bedeutend, und wie ſie ſich im Verhältnis zur Ver⸗ 
gangenheit darſtellte, zeigt ein Rückblick auf die Fehlbeträge 
der Inflationszeit. Dieſe betrugen 1919/20 nahezu das Zehn⸗ 
fache der geſamten Einnahmen (Polenmark 68 Milliarden 
gegen 7), 1921 immer noch mehr als das Doppelte (161 Mil⸗ 
liarden gegen 71); 1922 noch 80 v. H. (umgerechnet 416 Mil⸗ 
lionen Goldfranken gegen 530), 1923 gar wieder über 160 
v. H. (umgerechnt 596 Millionen Goldfranken gegen 366). 

n den erſten vier Monaten des Jahre 1924 betrug der 
ehlbetrag nach der Staatsrechnung dagegen nur 6% v. H. 
der haushaltmäßigen Einnahmen. 

Daraufhin ging Grabski daran, ſein Programm auch in 
der Währungsfrage durchzuführen und dem Lande 
ein neues Geld zu geben. Auch hier ſchlug er einen 
Eilſchritt an, und wenn er gelegentlich geäußert hat, das 
Tempo ſei die Seele der Finanzreform, ſo wird vielleicht 
auch gerade die Kritik ſeines Wirkens dieſes Wortes ſich er⸗ 
innern. Bis zum 31. März waren — unter Hochdruck — 
private Aktienzeichnungen für die Emiſſionsbank „Bank 
Polski“ (Polniſche Bank) über 90 Millionen Goldfranten 
aufgebracht; den Reſt übernahm der Staat. Am 15. April 
fand die Gründungsverſammlung ſtatt, am 28. begann die 
Bank ihre Tätigkeit, am 1. Mai erſchienen die Wertzeichen 
der neuen Währung auf Zloty und Groszy (Gulden und 
Groſchen) lautend, im Verkehr. Der Zloty iſt einem Gold⸗ 
franken gleich, ein Dollar alſo gleich 5,15—5,20 Ztoty; dieſer 
Kurs hat ſich bisher auch behauptet. Bis zum 30. Juni iſt 
ſubſidär auch die Polnmark (im feſten Wertverhältnis 
1 Zloty — 1800000 Polenmark) geſetzliches Zahlungsmittel, 
ihre Eintauſchfriſt läuft bis zum 30. April 1925. Die Zloty⸗ 
währung ſtellt inſofern keine Goldwährung im engeren 
Sinne dar, als die Bank Polski an ihren Kaſſen kein Gold 


erbindung aller dieſer Umſtände die 


alt als Zebrpfennig 


für Zlotynoten zahlt. Eine auf Gold gegründete Währung 
iſt ſie dagegen wohl, inſofern als die Biotgemiffon laut 


Satzung zu 30 v. H. mit Gold oder goldwerten fremden Wäh⸗ 


rungen gedeckt ſein muß, nach dem zurzeit gültigen Bef 
des Aufſichtsrats aber ſogar bis zu 60 v. H. u 
So könnte es ſcheinen, daß das Werk vollendet ſei, 1 


noch weit vom Ziel. 
der Währung. Rechtlich iſt fie fogar für die Zukunft 
von den Ergebniſſen der Staatshaushaltführung unabhängig 
gemacht. Denn nach Artikel 52 der Satzung der B 
wird die Höhe der Staatsſchuld bei der Emiſſionsbank „für 
die Dauer des Notenprivilegs“ auf 50 Millionen Goldfrank 
beſchränkt. 
un tand derartige Paragraphenzäune 
die Er ahrung, zumal 


vis major nicht müßig anzurufen. 
3 bürfte eo — 8 
m roblemen de irtſchaftslebens als mit T 
Staatskaſſe zu tun haben. af . m Denen. Br 

Diefe Probleme, diejenigen des Wirtſchafts⸗ 
lebens, treten überhaupt nunmehr in den Vordergrund. 
Und zwar in beſorgniserregender Form. Die „Sanierungs⸗ 
kriſe“ die Oſterreich, die Tſchechoflowaket, Lettland und an⸗ 
dere Nachkriegsländer durchgemacht haben und die Deutſch⸗ 
land nicht minder bekannt iſt, nimmt auch in Polen einen 
ſchweren und hartnäckigen Verlauf. Mag man ſich auch noch 
ſo oft ſagen, daß an dieſen Beſchwerden nicht die Kur ſchuld 
iſt, ſondern die Krankheit, nicht die Heilung, ſondern die 
voraufgegangene Inflation, der Patient fühlt eben vor 
allem die Schmerzen und richtet ſeine Vorwürfe gegen den 
behandelnden Arzt. In dieſer Lage befindet ſich Polen im 
Augenblick. Die Lage in Stadt und Land, in In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft, in der Tat 
höchſt drückend. Die Induſtrie arbeitet — ſoweit fie 
überhaupt arbeiten — mit 1 na at Erzeugungskoſten, 
die ſie konkurrenzſchwach machen; das Land vermag ſich die 
notwendigen Induſtrieartikel nicht zu beſchaffen, weil es die 
5 nicht zahlen kann; zwiſchen Agrarproduktion und 

ebensmittelmarkt hat ſich ein ungeſunder, übertriebener 
Zwiſchenprovit eingeniſtet, der den Unterhalt in den Städten 
übermäßig verteuert. Kurzum, die bekannten Nöte. 1 
typiſches Merkmal und eine ihrer weſentlichen Urſachen 
ugleich iſt eine abnorme Kreditteuerung, die in 
endeten ſich zu Phantaſiezinſen von 10 v. H. monat⸗ 
ich verſteigt. 

Das ſind natürlich ſehr ernſte Zeichen. Die ſich darin 
kundtuenden Notſtände müßten, wenn ſie nicht nachlaſſen, 
in Kürze auch auf den Neubau des Staatshaushalts zurück⸗ 
wirken; dieſer würde in feinen Fundamenten erſchüttert, 
wenn die Zahlungskraft der Steuerzahler zu verſagen an⸗ 
finge. Die Beſorgnis iſt groß; von einer Panikſtimmung 
dürfte man aber doch nicht ſprechen. Man kritiſiert Grabski 
in Parlament und Preſſe, aber das Kapital des Vertrauens, 
das er beſaß, iſt noch nicht verbraucht. Er ſelber verteidigt 
ſein Werk mit beſten Kräften; er will den Kampf weiter 
durchfechten und fordert ſoeben ergänzende, nun vor⸗ 
wiegend wirtſchaftspolitiſche Vollmachten für 
die zweite Hälfte des Jahres. Ob dieſe bewilligt 
werden oder nicht, iſt nicht nur eine Frage der Beurteilung 
der bisherigen Reform, ſondern eine politiſche Angelegen⸗ 
heit, die in ihrer beſonderen Kette von Urſache und Wir⸗ 
kung hängt. 

Wie es damit nun ausgehen mag, — zweierlei iſt 
jedenfalls ſchon heute erſichtlich. Einmal das Poſitive der 
vollbrachten Leiſtung der Währungsreform. Zweitens die 
Tatfache, daß für die dauernde Geſundung des Staatshaus⸗ 
halts und des Wirtſchaftslebens, nach fünf Jahren der In⸗ 
flationswirtſchaft in weiteſtem Sinne, noch große Aufgaben 
u erfüllen ſind. Was aber dabei im beſonderen das Wirt⸗ 
ſchaftsleben anlangt, ſo ſollte hier der Schwerpunkt nicht 
eigentlich bei Sondervollmachten für den Finanzminiſter 
liegen. Vielmehr müßte es ſich hier vor allem zeigen, 
über welche Ideen⸗, Willens⸗ und Organiſationskräfte die 
S 1 Ft Fſlte der wirtſchaftlichen Schichten einer Nation 
verfügt. 

A a 


Der erſte Tag der Londoner Konferenz. 


Die Konferenz der alliierten und aſſoziierten Mächte, 
die am 16. d. M. um 11 Uhr 10 Minuten im Arbeitszimmer 
des engliſchen Miniſterpräſidenten im Foreign Office zu⸗ 
ſammengetreten iſt, hat beſchloſſen, daß über den Verlauf der 
Verhandlungen nur ein amtliches Communiqu! 
ausgegeben werden fol. Die Konferenz hat ſich um 1 Uhr 
15 Min. vertagt, nachdem fie Ramſay Macdonald zum 
Vorſitzenden und Sir Maurice Hankey zum 
de ne und drei Unteraus⸗ 

üffe eingeſe at. 

In feiner Begrüßungsrede hieß Ramſay Maedo⸗ 
nald zuerſt die Delegierten im Namen der engliſchen Re⸗ 
gierung willkommen und ſchilderte dann kurz die europäiſche 
Lage vor der Abfaſſung des Dawesberichts . Er legte der 


Vorausſetzung je eine e Anwendung des 


vermieden würde. Er lege der e dringend nahe, die 
Anwendung des Berichtes in demſelben Geiſte vorzubeeriten. 
Der Dawesbericht jet zwar keine endgültige Löſung 
der Reparationsfraege und der anderen europäi⸗ 
Iden Probleme, aber er habe ein ganz neues Gebiet er⸗ 
ſchloſſen, indem er zum erſtenmal die Zahlung von Repara⸗ 
tionen in einen engen Zuſammenhang gebracht habe mit dem 
Plane des Wiederaufbaues Deutſchlands, ſo daß gewiſſer⸗ 
maßen eine Prämie darauf geſetzt werde, daß Deutſchlandim 
eigenen Intereſſe den Bericht erfüllen würde. 

Einen beſonderen Willkomm richtete Macdonald 
an die amerikaniſche Delegation, die zwar nicht 
mit denſelben Vollmachten, wie die anderen Delegationen 
ausgerüſtet ſei; die Anweſenheit der Amerikaner ſei aber 
als ein Beweis dafür anzuſehen, daß ſie im Geiſte des gulen 
Willens beſtrebt ſeien, ſobald wie möglich an der Löſung der 
Aufgaben der Konferenz mitzuwirken. 

erriot dankte Macdonald für die edlen Worte, mit 
denen er die Kop ferenz eröffnet habe. Es ſtänden der Kon⸗ 
ferenz große Schwierigkeiten bevor; denn es müßten die 
nationalen Intereſſen der einzelnen Länder 
in Übereinſtimmung gebracht werden mit den künftigen Be⸗ 
dingungen für die Forderung des Weltfriedens. Er be⸗ 
Ramſay Maedonald bei den Vollſitzungen der 
Konferenz den Vorſitz führen ſoll. 

Dann dankte Kellog im Namen der amerikaniſchen 
Delegation für die beſonderen Begrüßungsworte Ramſay 


antragt, da 


beſchränkten Vollmachten an der Konferenz teil⸗ 
nehmen können, da ſie den Friedensvertrag von Verſailles 
nicht ratifiziert haben. Sie würden aber mit dem Geiſte der 


Y 


Macdonalds und legte dar, daß die Amerikaner nur mit 


A 
temlich ſchabhaft im Putz geworden. Es werden jetzt daher 


e 


Pommerellen. 
18. Juli. 
Grandenz (Grudziadz). 

„Die hieſige Synagoge war im Laufe der letzten Jahre 


eparaturarbeiten vorgenommen. 

d. Ventzki⸗Werke. Wenn man durch die offenen Tore der 
Reſigen Ventzki⸗Werte ſieht, fo bemerkt man auf beiden 
Höfen große Mengen fertiger Fabrikate. Teils ſind die⸗ 
ſelben bereits zum Verſand au die Kundſchaft bereit, teils 
bedürfen ſie noch des Anſtrichs. Die Beſtellungen gehen 
ſpärlich ein, da den Landwirten das Geld zum Kaufen fehlt. 
Es wird etzt wöchentlich 32 Stunden an vier Tagen gear⸗ 
beitet. te lange unter den heutigen Verhältniſfen der 
Betrieb aufrecht zu erhalten ſein wird, iſt unbekannt. * 
„Schlechte Beſchaffenheit der Bürgerſteige. Immer 

figer werden Menſchenfallen auf den Bürgerſteigen. Bis 

ahin kam es nur vor, daß an den wagrecht liegenden Eiſen⸗ 
toften einzelne Stäbe fehlten oder an den gläſernen Licht⸗ 
ſchachtverſchlüſſen einzelne Platten ſchadhaft waren. Neuer⸗ 

ugs macht man ſich nichts mehr daraus, wenn die ganzen 
Abdeckungen der Kellerſchächte nicht mehr vorhanden ſind. 
Es ſind ſo bei einem Hauſe in der Ventzkiſtraße zwei ſolcher 
Menſchenfallen vorhanden, die abends den Paflanten gefähr⸗ 
lich werden können. * 
* Fußballſport. Der Sport ⸗ Klub Graudenz 
trug am Dienstag fein erſtes Abend fußballſpiel aus. 
Er trat mit einer kombinierten Elf gegen die Mannſchaft 
des 2. Radio⸗Telegraphenbataillons an. Die Elf war der 
Militärmannſchaft von Anfang an überlegen und ſiegte mit 
5:0 (Halbzeit 8:0). — Am gleichen Tage gewann die zweite 
Mannſchaft des Sportklub in Skörz gegen die dortige Unfa⸗ 
Elf mit 7:0 (Halbzeit 4:0). — Am Sonntag begegneten 
ſich die Jugenbmannſchaften vom hieſigen Soköf und Sport- 
1 Letztere erzielte infolge beſſeren Spiels einen . 


eg. 

de. Aus dem Kreiſe Grandenz, 17. Juli. Mit der 
Roggenernte iſt beſonders auf leichtem Boden 
ſchon begonnen worden. Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte war 
beendet. — Pfarrer Diehl in Mockrau tft beur⸗ 
Jaubt und wird durch die evangeliſchen Geiſtlichen aus 
Graudenz vertreten. — Im ftädtifchen Torfwerk bei Piasken 
wurde mit dem Verkauf des Preßtorfes bereits begonnen. 
Dr. Lachowski aus Rehden iſt als Kreisarzt 
nach Berent berufen worden. An ſeine Stelle iſt ein 
anderer Arzt polniſcher Nationalität getreten. Außerdem 
—.— ſeit langen Jahren dort noch Sanitätsrat Dr. 

mann. 


— 


ee eee eee 


Thorn (Toruñ). 


+ Wieberum keine Erholungsreiſen macht in dieſem 
Sommer die Zunft der Langfinger. Im Gegenteil, es ſcheint 
als ob ſie ſich jetzt, wo die meiſten Leute in die eh 
gezogen find, erſt richtig an ihre „Arbeit“ macht. Jedenfalls 
müſſen es „Zünftige“ geweſen ſein, die in den letzten Tagen 
im Mroczkowskiſchen Geſchäft in der ul. Chetminska 
Fer einen größeren Einbruchsdiebſtahl verübten, 

ie ferner in der ul. Batynskich (Goetheſtraße) in Mocker 
verſchiedene Sachen für rund 300 Zloty ſtahlen, die ein Fahr⸗ 
rab vom Hofe eines Hauſes in der ul. Strumykowa (Bache⸗ 


ſtraße) mitgehen hießen und einem 
Badens in der Weichſelſchwimmanſtalt die Brieftaſche mit 
Geld, zwei Ringen, zwei Kettchen und Armband entwen⸗ 
deten. Es muß daher jedem, der ſich mit Urlaubs⸗ und Reiſe⸗ 
gedanken trägt, eindringlichſt empfohlen werden, jeden nur 
erdenkbaren Schutz für ſein zurückbleibendes Eigentum an⸗ 
zuwenden. 0 * 


Der N Itoty. 
Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die gen deutihe : 


| Bette der dennen Rumba in Sale. 


Deutſche Rundſchanu. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Juli 1924. 


Herrn während des 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zustellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine die t üg e 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Auguſt 


zeitig vor dem 1. Auguſt 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auguſt 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 3 
und Nachrichten⸗Dienſt: —— 
Arnold Kriedte, Buhhandiung, 

Micktewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Aus gabe⸗Stellen —— 


Ewald Gieſe. Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
N 3. unt, u z 

er, Dro andl., 
* (Cetredemarſth 0. 1 
Emil R Torirhsta 


Abonnements » Preis für Auguſt beträgt 2.75 


Anzeigen darin find deshalb auch 


eitung in Polen: 
Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 


ſonders wirkungsvoll. 11 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


+ Ein einträgliches Geſchäft betreibt ie Thorn, wie man 


uns mitteilt, ein Mann, der ſich den Mitbürgern aus reinſter 
Hilfsbereitſchaft heraus bereit erklärt, ihre Beſtände in 
niſcher Mark in die jetzt gültige Ztotywährung umzutauſchen, 
ſo daß ihnen das lange Anſtehen auf der Bank Polski er⸗ 
ſpart wird. 
Zloty noten, 
noten (A 5 Frank] aus, wobei zu berückſichtigen iſt, daß fünf 
Abalic 
n 
Manne das Geſchäft außerordentlich, bei welchem er mit 
einem „Verdien 


ol⸗ 
Er zahlt nämlich die Summen nicht in 
fondern in franzöſtſchen Franks⸗ 


ſche Franken erſt rund 195 Zloty ausmachen. Die 
ichkeit der beiden Geldſorten erleichtert dem findigen 


von rund 3,75 Zloty bei je 5 Zloty 


ee 


Nr. 165, 


Es ſei deshalb vor dieſem „Meunſchen⸗ 
gewarnt. * 


Der Fremdenverkehr hat mit Begiun der Sommer⸗ 
ferien erheblich zugenommen. Man ſieht fait mit jedem 
Zuge Reiſende aus der ganzen Republik kommen, die Pom⸗ 
merellen und die See kennen lernen wollen und dem Wofe⸗ 
wodſchaftsſitz zuerſt ihren Beſuch abſtatten. Die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt, vor allem die aus der Ordeuszeit 
ſtammenden Baulichkeiten (Junkerhof, Stadtmauer, Schiefer 
Turm, bie drei großen katholiſchen Kirchen, das Rathaus), 
ferner auch die modernen Bauten (wie Artushof, Stadt⸗ 
theater uſw.) finden ihr Intereſſe in hohem Maße. Unter 
den Fremden bemerkt man auch ganze Schulklaſſen, die ſich 
unter Führung ihrer Lehrer auf die Reiſe begeben haben. 
Aus dem benachbarten Solbad Ciechbeinek weilt täglich eine 
größere Anzahl Badegäſte in Thorn. * 

+ Den Ausweiſungsbefehl aus dem Feſtungsbereich 
Thorn erhielten dieſer Tage eine Anzahl einſeitiger Optan⸗ 
ten aus der Ortſchaft Rudak (in der Nähe des Ganupffaßn- 
hofs) zugeſtellt. 21 

+ Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 7 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen betrug der Waſſerſtand Donnerstag 
früh 0,42 Meter über Normal. — An Schiffsverkehr war z 
verzeichnen: Dampfer „Staszyé“ kam mit einem Kahn aus 
Wloclawek an und machte am Kat feſt; Motorſchlepper 
„Kollataj“ kam leer von oben und ſetzte Donnerstag Mittag 
ſeine Fahrt ſtromab fort; außerdem kam ein Petroleum⸗ 
eg ohne Schlepphilfe von oberholb an und we 

raften. 8 

+ Ein ungetrenes Dienſtmädchen beſtahl die Frau Mel⸗ 
nieka in der ul. Podmurna (Mauerſtraße) Nr. 52 um einen 
wertvollen Damenmantel und verſchwand damit ſpurlos. + 

—* Rettung kurz vor dem Ertrinken leiſtete der Mon⸗ 
teur der hieſigen Elektrizitätswerke K. Nowak einem 19jäh⸗ 
rigen Mädchen, welches in der freien Weichſel badete, indem 
er der Ertrinkenden mit vollem Anzuge nachſprang. Den 
vielen Warnungen, nicht in der offenen Weichſel zu baden 
ſchenkt man, wie man ſieht, kein Gehör. * 

— — —— 


h. Görzuo (Kr. Straßburg), 17. Juli. Für die Waren 
des täglichen Bedarfs, die in der letzten Zeit ſinkende Preiſe 
zu verzeichnen hatten, mußte man auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte höhere Preiſe zahlen. Bei alten Kar⸗ 
toffeln war die Nachfrage ſehr groß und konnte nicht be⸗ 
friedigt werden. Der Zentner, der anfangs 2,5 Zkoty koſtete, 
ſtieg auf 3 Zloty. Roggen hielt ſich noch auf 5 Zloty pro 

entner. Beim Geflügel war das Angebot ſehr groß, 
auptſächlich bei alten Hühnern und jungen Gänſen. Ge⸗ 
zahlt wurden folgende Preiſe: Gänſe 3-85, Enten 1—2, 
Hühner 1—2 Stoty das Stück, junge Hühner 1,53 Zloty 
das Paar. Bei den Fleiſchern hatte man gleichfalls reiche 
Auswahl. Es koſtete roher Speck 0,0 —0,65, Schweinefleiſch 
0,45—0,60, Leberwurſt 0,50, Blutwurſt desgl. Preßwurſt 0,60, 
Fleiſchwurſt 0,70 Zloty das Pfund. Das Pfund Butter war 
zu 1—1,20 und die Mandel Eier zu 0,90—1 Zloty erhältlich. 

* Schöntal, Kr. Graudenz. Am letzten Sonntag veran⸗ 
ſtaltete der Verein für Bewegungsſpiele auf 
ſeiner Sportwieſe in Voßwinkel ein Sportfeſt. An den 
leichtathletiſchen Wettkämpfen, die in zwei Klaſſen (Jugend 
und Anfänger) ausgetragen wurden, nahmen der veranſtal⸗ 
tende Verein, ſowte aus Graudenz der Männerturnverein, 
die Sportabteilung der J. O. G. T. (Guttempler) und der 
Sportklub teil. e Ergebniſſe > : tt» 
kämpfen mütſen trotz ber ſchlechten Plabverhältntffe als Jag. 
Teil gut bezeichnet werden. Es kamen zum Austrag Schlag⸗ 
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ballwurf, Weitſprung, Dreikampf, Schleuderballwurf, Kugel⸗ 
ſtoßen und Hochſprung und eine 4 mal 100⸗Meter⸗Stafette. 
Die Kämpfe ſchloß ein Fauſtballgeſellſchaftsſpiel zwiſchen 
dem Männerturnverein und dem Sportklub, das letzterer 
mit 60:48 Punkten für ſich entſchied, ab. Darauf führten 
Radfahrer des V. f. B. Schöntal einen Reigen vor, der gut 
gefiel. Auf dem Platze ſorgten Schieß⸗ und Würfelbuden 
für Abwechſelung. Das Feſt beendete ein Tanzkränzchen im 
Blumſchen Saale zu Schöntal, wo Gäfte und Veranſtalter in 
ne Stimmung bis zum frühen Morgen beiſammen 
aren. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz, 16. Juli. Durch Zufall gelang es einem 
Kriminalbeamten der Kattowitzer Polizei, einem groß an⸗ 
Feber Schmuggel auf die Spur zu kommen. Ein 

editeur in Deutſch⸗Oberſchleſten hat bereits ſeit längerer 
Zeit für eine Anzahl Geſchäftsleute in Polniſch⸗Oberſchleſien 
unter falſcher Deklaration zollpflichtige Waren geliefert. 
Die von der Kriminalpolizei ſofort eingeleitete Unter⸗ 
uchung führte zur Beſchlagnahme einer Unmenge von 
Laren, welche wegen ihres großen Umfanges in einem be⸗ 
ſonderen Lagerraum zuſammengetragen werden mußten. 
Gleichzeitig wurde ein unterwegs befindlicher Waggon ſo⸗ 
wie ein größeres Geheimlager beſchlagnahmt. Bisher 
wurden 11 Geſchäftsleuten in Kattowitz, Bismarckhütte, 
Königshütte und Rybnik die Läden geſchloſſen und das ge⸗ 
ſamte Warenlager beſchlagnahmt. An den Zollbinter⸗ 
tehungen ſollen auch eine Anzahl Zollbeamte beteiligt fein. 
er Schaden, der der Staatskaſſe durch die Zollhinter⸗ 
ziehungen entſtanden iſt, wird vorläufig auf 50 Millionen 
Zloty geſchätzt. 


Das Geſetz über das Epiritusmonopol. 


Geſtern wurde die Regierungsvorlage über das Spiritus⸗ 
monopol endgültig verabſchiedet. Nur wenige Abänderungs⸗ 
anträge fanden bei der Abſtimmung Berückſichtigung. Die Haupt⸗ 
grundſätze des Projektes, das mit dem 1. Januar 1925 in Kraft 
tritt, ſind folgende: i 

Das ausſchließliche Privileg (Monopol) des Staatsſchatzes iſt 
mit gewiſſen Ausnahmen: 

1. An⸗ und Verkauf von Spiritus, der innerhalb des polniſchen 
Staates verbraucht wird. 

2. Verarbeitung und Verkauf von gereinigtem Schnaps. 

3. Das Recht zur Verarbeitung von Spiritus aus Roherzeug⸗ 
niſſen, die im Geſetz nicht erwähnt ſind. 

Zur Verarbeitung und Reinigung von Spiritus, zur Ver⸗ 
arbeitung von Hefe. Eſſig, verſchiedener Sorten von Schnäpſen und 
Likören ſowie zum Verkauf ſämtlicher Schnäpſe iſt die Genehmi⸗ 
gung des Finanzminiſters erforderlich. Das Organ, das das Recht 
hat, die Regierung nach dieſer Richtung hin zu vertreten, iſt die 
Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols (Dyrekeja Panſtwo⸗ 
wego Spirytuſowego). 

Das Spiritusmonopol wird 


ein eigenes Budget haben, in 
deſſen Rahmen ſämtliche Ausgaben gedeckt werden. Im Staats⸗ 
budget ſoll lediglich der Einnahmenberſchuß figurieren. Beim 
Finanzminiſterium wird ein ſtaatlicher Spiritusrat gebildet als 
Beratungs⸗ und Begutachtungsorgan in Fragen, die in dieſem 
Geſetz erwähnt oder vom Finanzminiſter gefordert werden. Dem 
Mat ſteht als Vorſitzender der Finanzminiſter vor, der das Recht 
hat, einen Vertreter zu beſtimmen. Der Rat ſetzt ſich aus 18 Perſo⸗ 
nen zuſammen und zwar zur Hälfte aus Vertretern der Induſtrie. 
des Handels, der Landwirtſchaft, der Staatsdomänen, der Spiritus⸗ 


produzenten, der Schnapsfabrikanten und der Exporteure. 
Die andere Hälfte beſteht aus Vertretern der Spirttus⸗ 
produzenten, der Rektifikatoren und Schnapsfabrikanten und 


Exporteure ſowie Weinhändlern, die Organiſationen angehören, die 
in den Ausführungsbeſtimmungen des Finanzminiſters näher be⸗ 
zeichnet werden. 

Was die Berechtigungen des Finanzminiſters anbelangt, fo 
regelt das Geſetz den An⸗ und Verkauf von Spiritus ſowie den 
Verkauf von Erzeugniſſen aus Spiritus wie folgt: 

1. Späteſtens am 1. März eines j. J. ſetzt die Direktion des 
ſtaatlichen Spiritusmonopols die Höhe ihres Bedarfs an Spiritus 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember des fol⸗ 
genden Jahres, feſt und gibt ſie zur allgemeinen Kenntnis. Dieſe 
Menge kauft die Direktion des ſtaatlichen Splritusmonopols an. 
und die Inhaber von Brennereien haben zum Monopoleinkaufs⸗ 
reiſe, der durch das Finanzminiſterium feſtgeſetzt wird, loko Bren⸗ 

rei franko die nächſte Eiſenbahnſtation den Spiritus zu liefern. 

ie Menge von Spiritus, die den inneren Bedarf überſteigt, kann 
Nach dem Auslande ausgeführt werden. 

Der Monopol⸗Einkaufspreis für Spiritus ſetzt ſich zuſammen: 
a) aus dem grundſätzlichen Monopolpreiſe, b) aus dem Zuſatz oder 
Abzug entſprechend dem Deſtillat. Dieſer Zuſatz oder — 
ale zwiſchen plus 15 Prozent und minus 10 Prozent. Im 

ovember eines jeden Jahres ſetzt der Finanzminiſter den Mo⸗ 
nopolpreis für Spiritus feſt und zwar für eine jede Wofewodſchaft 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmohlsfeier. 
Fr. ⸗ T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 20. Juli 24. 
(5. n. Trinitatis). 
Bromberg. Banls- 
(tie Vorm. 8 Uhr: 


Fabrik und Kontor: 


im 

Dibelfrunpe 

hauſe, Pf. Heſekiel. 

19 55 f. Sefetiek 119. 

e 2, 

j dienſt. Dienstag, 

abds. 8 Uhr: Blaukreuz⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 

Cheiſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Wurmbach⸗. 1,12 Uhr: 
Kindergottesdien 

Luther ⸗Kirche, Fran · 
kenſtraße 87/88. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienft, Pf. 
Laſſahn, Wiecbork. 11¼ 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Nachm. 3½ Uhr: Jugend- 
bund. 


Ev. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 10 
Fredigtgottesdienſt. 
U : Chriſtenlehre. 
ag, abds. 7½ Uhr: 
Liunde, Pf. 95 


Klebemasse 


Bedachungsgeschäft. 1cher 


Neudeckungen und Teerungen 
dächern, Reparaturen von Ziegel- 


5 
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Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8 b. Nachm. 2 

r: Sonntagsſchule. ½4 
Uhr: Jugendbund. 5 Uhr: 
Evangeltſations verſamm⸗ 
lung. Mittwoch, abds. 8 
Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 91, 
Uhr: Gottesbienſt, Pred. 
Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
5½ Uhr: Jugenverein. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Betähnde, 8 

leuſenau. Vorm. 

10 Uhr: Gottesdienſt, da- 
nach Kinder⸗Gottesdienſt. 
Donnerstag, abds. 8 Uh 
Bibeljtunde in Blumwe's 
Kinderheim. 
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J. Pietschmann, Bydgoszcz 


Grudziadzka (Jakobstraße) 71 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 
u. Feerdestillation 
empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 
Dach- und Klebepappen 
Dest.u.centr.Steinkohlenteer 

Karbolineum „Ipatol“ 


Pappnägel : Bauwaren 
Ausführung sämi- ji 


dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


Ins u | 40953338343 7579 7434337307004 1h 


Kreis-, Gatter-, Bandsägeblätter| 


18782 
Franz Rosinski, Bydgoszez 
Telefon 394 und 369. 


dassbilder 


sofort 


Atelier Viktoria I. Amann. 5. 
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beſonders aus dem Geſichtspunkte heraus, daß jede landwirtſchaft⸗ 
liche Brennerei als Durchſchnittsbrennerei angeſehen wird, die 
700 Hektoliter 100prozentigen Spiritus herſtellt. 

Der Verkauf von Spiritus und reinen Monopolſchnäpſen wird 
ſich auf folgender Grundlage entwickeln: 

1. das ſtaatliche Spiritusmonopol verkauft den Spiritus oder 
Monopolſchnaps entweder in eigenen Verkaufsſtellen oder in kon⸗ 
zeſſionierten ſtaatlichen Läden. Der Spiritus wird von dem ſtaat⸗ 
lichen Monopol verkauft: 1. der gereinigte zu Heil⸗ und Unterrichts⸗ 
zwecken zum Preiſe, der dem Betrage der Ausgaben der Finanz⸗ 
verwaltung entſpricht, 2. der gereinigte an Fabrikanten von ver⸗ 
ſchtedenen Schnäpſen und für Hauszwecke zu einem Preiſe, der 
25 Prozent höher iſt, als die Koſten, die der Staat trägt, 3. der ge⸗ 
reinigte von reinen Schnäpſen in der Übergangszeit auf den Ge⸗ 
bieten, die nicht vollkommen von dem Monopol erfaßt werden zu 
einem Preiſe, der 10 Prozent höher iſt, als ihn der Staat zahlt, 
4. rektifizierter für techniſche, Beleuchtungs⸗ und Antriebszwecke 
zu Preiſen, deren Höhe der Finanzminiſter feſtſetzt. Dieſe Preiſe 
können niedriger ſein, als die vorigen. 

Der Engrosverkaufspreis von reinen Monopolſchnäpſen ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 

1. aus der Staatsgebühr vom Spiritus, 2. aus den eigenen 
Koſten des gereinigten Spiritus, 3. aus den Koſten der Herſtellung 
reiner Schnäpſe ſowie der Handels⸗ und Verwaltungskoſten der 
Spiritus monopolzentrale. 

Der Finanzmintſter ſetzt feſt: 1. den Preis der reinen Mo⸗ 
nopolſchnäpſe im Detailverkauf, der für den ganzen Staat einheit⸗ 
lich iſt, 2. den Engros⸗Verkaufspreis reiner Monopolſchnäpfe, 
3. die Staatsgebühr, die von einem Hektoliter 100prozentigen Spi⸗ 
ritus erhoben wird. 

Die Herſtellung von reinen Schnäpſen unterliegt ausſchließlich 
dem ſtaatlichen Spiritusmonopol. Die Herſtellung aller anderen 
Schnäpſe ſowie auch Säfte, die Alkohol enthalten, iſt nur geſtattet, 
ſofern der Betreffende eine Konzeſſion dazu beſitzt. Die Deſtillation 
von Spiritus iſt ausſchließlich in Brennereien geſtattet, die durch 
das Finanzminiſterium konzeſſioniert ſind. 

Die Brennereien werden in kandwirtſchaftliche und induſtrielle 
eingeteilt. Eine Brennerei hat den Charakter einer landwirtſchaft⸗ 
lichen, wenn ſie den Spiritus ausſchließlich aus Kartoffeln als 
Grundprodukt gewinnt und aus Getreide zu Malz, das Erzeugnis 
im ganzen in landwirtſchaftlichen Wirtſchaften verbraucht und die 
Nebenprodukte zur Verbeſſerung des Bodens benutzt. Die höchſte 
Jahresproduktion der landwirtſchaſtlichen Brennerei darf nicht 
1600 Hektoliter überſteigen. Um die Produktion des Spiritus der 
Aufnahmefähigkeit des Marktes anzupajen, wird für den ganzen 
Staat und für jede Brennerei höchſt zuläſſige Erzeugung feſtgeſetzt. 

Der Finanzminiſter bezeichnet die Art der Einführung des 
ſtaatlichen Spiritusmonopols. Von dem ganzen verbleibenden 
Lager von Spiritus im Lande kauft das ſtaatliche Spiritusmonopol, 
und zwar ſowohl von der landwirtſchaftlichen wie von der in⸗ 
duſtriellen Produktion im Verhältnis ihres Kontingentes bis zum 
31. Oktober bis 150 000 Hektoliter zum mittleren Preiſe der Pro⸗ 
duktionskoſten der Kampagne 1923/24, der für die Wofewodſchaften 
Warſchau, Poſen und Lemberg gemäß Art. 21 und 22 dieſes Ge⸗ 
ſetzes feſtgeſetzt worden iſt. Die Bezahlung für dieſen Spiritus 
erfolgt ſpäteſtens im Laufe eines Monats nach der Lieferung. Der 
Reſt aus der Kampagne 1923/24 wird für die Ausfuhr ins Ausland 
freigegeben. Der Spiritus, der in den Monaten September 
Dezember 1924 gewonnen iſt, unterliegt den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes. Mit dem 1. Januar 1925 können die Erzeuger reinen 
Schnapſes und die Fabriken verſchiedener Gattungen von Schnäpſen 
Spiritus nur von der Direktion des Staatsmonopols kaufen. Der 
Finanzminiſter bezeichnet die Wofewodſchaften, in denen der Reihe 
nach das volle Spiritusmonopol eingeführt wird. In dieſen 
Wofewodſchaften iſt von dieſem Termin an die Herſtellung von 
reinem Spiritus durch private Deſtillationen und Likörfabriken 
verboten. Das Geſetz tritt auf dem ganzen Gebiet der Republik 
im zweiten und dritten Teil im Laufe von 30 Tagen nach der Ver⸗ 
öffentlichung und im erſten Teil (allgemeine Beſtimmungen) am 
1. Januar 1925 in Kraft. 


Saatenſtand in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt gibt bekannt: Der Monat 
Juni war in meteorologiſcher Hinſicht im allgemeinen der 
Vegetation günſtig. Es gab hinreichend Sonne und Wärme, 
die mittlere Temperatur des Monats war nahe dem Durch⸗ 
ſchnitt. Feuchtigkeit gab es gleichfalls ausreichend, z. T. ſo⸗ 
gar wie in den Wofewodſchaften Lodz, Bielsk und Krakau 
reichlich, die Trockenheit in den Wojewodſchaften in Klein⸗ 
polen iſt dank den Juniniederſchlägen beſeitigt worden, nur 
in der wolhyniſchen Wojewodſchaft war ein Mangel an 
Feuchtigkeit vorhanden. Der Saatenſtand im Juni wies 
gegenüber dem Vormonat keine grundſätzlichen Verände⸗ 
rungen auf. Das Sommergetreide zeigte ſich beſſer als das 
Wintergetreide und erhob ſich über den Durchſchnitt, und bei 
dem Wintergetreide iſt eine gewiſſe Beſſerung eingetreten. 
Der Roggen erreichte ſogar das Mittel. Wenn 5 ſehr gut, 
4 gut, 3 mittel, 2gering und 1 ſchlecht bedeutet, ſtellt ſich der 
Saatenſtand in ganz Polen wie folgt: Winterweizen 3,5, 
Sommerweizen 3,2, Winterroggen 2,8, Sommerroggen 2,9, 
Wintergerſte 2,8, Sommergerſte 3,3, Hafer 3,1, Winterraps 
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2 Soweit der Vorrat reicht 


verkaufen wir aus unseren Beständen 


ca. 150 Stück 


Arbeitswagen 


zweizöllig 


150 Zloty p. Stück. 


Richard R. Schmidtke T. 2 0. p. 


Metall- u. Holzwaren-Fabrik 
Bydgoszcz-Szretery. 
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Rustornt „BASTTONOMIA" Weinsusen 


Ecke ul. Dwor co. / Gamma. 


Freitag: Nlesen-Krehst. 
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3,0, Sommerraps 3,0, Kartoffeln 3,3, Zuckerrüben 3,2, Sein 
8,4 => 985 3,5. 1 

ee, Wieſen und Weiden zeigen einen erheblich Höheren 
Stand als mittel, Klee 3,6, trockene Wieſen 8,4, niedrige 
Wieſen 3,2, Meliorationswieſen 3,8, natürliche Weiden 8,3, 
künſtliche Weiden 3,4. 

Was die Gärten anlangt, ſo ſind, obgleich die Blütezeit 
ſich unter günſtigen Bedingungen vollzogen hat, nicht be⸗ 
ſonders reiche Ernten zu erwarten, da die Blüte im allge⸗ 
meinen ſchwach war und die Bäume unter Schädlingen zu 
leiden hatten. Am beſten zeigen ſich die Gärten in den Woſe⸗ 
wodſchaften Warſchau, Lodz, Poſen und Pommerellen, am 
ſchlechteſten in dem öſtlichen Kleinpolen. 


Handels⸗NRundſchan. 


Geldmarkt, 


Warſchaner Börſe vom 17. Juli. Umſätze, Verkauf, Kauf: 
Belgien 23,68.—23,79—23,57. Holland 196,10—197,08—195,12. London 
22,69. —22,80 22,58. Neuvork 5,18/—5,21—5,16. Paris 26,99— 97,12 
bis 26,86. Prag 15,35—15,12—15,28. Schwetz 94,27 ½— 94,7593, 80. 
Wien 7,32½—7,35— 7,29. Italien 22,7—22,48—22, 20. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,185,215, 16. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 17. Jult. In Danziger 
Gulden wurden notiert: Banknoten: 100 Rentenmark 196,583 Gd., 
137.217 Br. 100 Zloty 109.10 Gd., 109,65 Br. 1 amerik. Dollar 5.7205 
Geld, 5.7495 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterl. 
25.00 Gd., 25.00 Br Berlin 100 Billionen eRichsmark 135.959 Gd., 


136.591 Br. Zürich 100 Franken 103.86 God., 104.36 Br. Paris 100 
0 5 13 Gd., 29.95 Br. Warſchan 100 Zloty 109.35 Geld, 
rief. 


Berliner Desiſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 17. Juli 16. Juli 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.345 1,355 1,345 1,355 
Javann 1 Hen 1.73 1.74 1.73 1.24 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.125 2.145 2.115 2.135 
London 1 Pfd. Stel, 18.325 18.415 18.275 18.365 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.385 0.395 0.385 0.395 
Amſterdam . . 100 Fl. 158.55 159.35 158.50 169,30 
Brüffele Antw. 100 Fre. 191 19.20 19,00 19,10 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.31 58.59 56.21 58.49 
Danzig . . „100 Gulden 73.30 73,66 73.10 73,48 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10.53 10,48 19,54 
Italien . . . 109 Lira 18.05 18,15 18,00 18,10 
Jugoflavien 100 Dinar 4.95 4.97 4.95 497 
Kopenhagen . 100 Kr. 68,03 68,37 67,58 67,92 
Liſſabon ,„ . 100 Elcuto 11,03 11,13 10.97 11,03 
Paris. 100 Fre. 11.07 21,70 21,50 21,60 
Prag. 100 Kr. 12.41 12.47 12.38 12.44 
Schweiz.. . 100 Fre. 76,21 76,59 76.41 76,79 
Sofia. . „100 Leva 3.01 3.03 3.01 8.03 
Spanien .. . 100 Peſ. 55.61 55.89 55.81 55.89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111,37 111,93 111,37 111.93 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.04 5.06 5.04 5.06 
Bien... 100000 Kr. 5.92 5.94 5.92 5.94 

Züricher Börſe vom 17. Zult. (Amtlich.) Neuyork 5,50. London 


24,06. Paris 28,90. aus 16,27'/2. Italien 23,70. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: 1 Goldmark 1,23, 
1 Dollar (große Scheine) 5,18—5,16, kleine Scheine 5,11, 1 Pfd. 
Sterl. 22,52, 100 franz. Franken 5,42, 100 Schweizer Franken 
93,50 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Juli. Für nom. 1000 Mrp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. Präm.⸗Staats⸗ 
anl. (Moljonéswka) 0,55. Bony Zloty 0,75. — Bankaktien: Bank 
Przemyskoweow 1.—2. Em, (erfl. Kup.) 2,60. Bank N enia 
1.—3. Em. 0,80. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 

4,30. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. Kup.) 1,80. Bank 
Mitynarzy 1.—2. Em. 0,40. — Induſtrieaktien: R. Barcikowskt 1. bits 
6. Em. 0,70. Browar 8 1.—5. Em. 3,50—8,00. G. Ce⸗ 
. 1,9. Em. (exkl. Kup.) 0,75—0, U. Galwana 1.—3. Em. 0 
oplana 1.—3. Em. lexkl. Kup.) 285. C. Hartwig 1—8. Em. ( 
Bezugsr.) 0,65. . 1.83. Em. 8 Zubaf, 
rg: przetw. ziemn. 1.4. Em. 


Bydgoszcz 1.4. Em. lexkl. Kup.) 0,50. Plöno L— Em. 
Pozu. Spölta Drzewna 1.7. Em. (exkl. Kup.) 1,25—1,20. Tartat 
wie Wrzesni 1.—2. Em. 0,15. „Unje“ (früher Ventzki] 1. u. 3. 
6,25. Wisla, Bydgoszcz 1.—3. Em. 10. Wytwornia Chemiezua 1. bis 
6. Em. (exkl. Kup.) 0,45—0,40. Wyroby Geramicane 1,—2. Em. Krot. 
3. Zied. Browar. Grodzistie 1—2. Em. (exkl. Kup.) 150, — Ten- 
denz: behauptet. 


Sportbrüder 


Berein für Fußball und Tennis. 


Heute, Freitag. den 18. Juli, 
abends 8, Uhr, bei Wichert 


Vereinsabend. 


OD00000 


Heute, den 18. Jun 


ir. Extra homert 


Anfang 7 Uhr. Ende4 Uhr morgens, 
Es ladet freundlichst ein 18060 
Der Wirt: Kaminski. 
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Dampfer⸗ (Yeutihe Bühne, 
fährten de tente Beranfiat 
nuch derSafenfehleufe| guyuefim» Apteng. 
f Brahemünde Sonntag, d. 20. Juli, 
jeden Wochentag nachm. 5 Uhr; für die 
Abfahrt: ss ler u. Scülerinn, 
Soda, a nchm. aller deutſchen Lehr⸗ 
ab Hafen! ie: anſtalten (bei halbem 
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Unkoſtenbeitrag): 
p. 3 ogr. odp. \ D pf N pt 7 Uhr nachm. 
e Meihferne,, Dumper ⸗Meptun % Seen Mein Sunge, 
— | Sonnabend, den 19. Juli cx. Tow. Akc. 18798 in 5 Akten. n der 
| Yrutfadgen Broß, Barbiei oft o. 
ö * a. Forith. Kiebitzbruch. nad) 1} romecto. iogon Saalöffnung 4 Uhr. 
ertigt n geſchmag r. Militärmuſik ubfabrt Bodgoszes 2 Uhr nahm, 12% Steinholz, Bahnſtat. bend itsledrrr: für 
voller Ausführung Abends im Saal Tanz. Rückfahrt ab Oſtromecko 7½¼ Uhr nachm. Pawſgwek.) daes deutſch. Vereine nebft 
Geeignet für Vereine. Gaſten: Mein Junge. 


Es ladet ein 
Kieper. 
n oxz_ 


Bromberg, 
Wilhelmſtraße 16. 


9:08 Fahrpreis für Erwachſene 2, für Kinder 1 Zloty. 


Lloyd Bydgoski Tom. Alt. 


Telef. Poſtſt. Liſiogon. 


Sonntag: Tanz. 
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Tatigkeit des Miniſters w 


5 eemmuniftiſche 


größten Hilfsbereitſchaft an den Verhandlungen teiln N 
Die amerikaniſche Regierung und das — Volk 
ſeien davon überzeugt, daß die baldige Anwendung des 
Dawes⸗Berichtes den erſten Schritt auf dem Wege zur 
eee ee Bine 
er italien e egierte ſchlo d 

Antrag Herriot an, wonach Ramfay Macdonald 0 Vor⸗ 
ſitzenden der Konferenz gewählt werde, wobei er die Mit ⸗ 
arbeit Italiens bei der Löfung der Aufgaben der Kon⸗ 
ferenz in Ausſicht ſtellte. Nachdem ein japaniſcher Delegier⸗ 
ter dieſelbe Erklärung abgegeben hatte, unterſtützte Theunis 
im Namen der belgiſchen Delegation die Wahl Ramſay 
Maedonalds zum Vorſitzenden und ſprach die Hoffnung aus 
daß er feſt darauf vertraue, daß die Konferenz ein Werk der 
Gerechtigkeit und des Friedens zuſtande bringen werde. 


8 
Das Spiel der Kräfte in London. 


Nach Abſchluß der zahlreichen Reden in der Eröffnungs⸗ 
ſitzung wurden die Konferenzteilnehmer photogra⸗ 
vhiert und eilten daun in ihre Quartiere. Die fran- 
zöſiſchen Journaliſten begaben fi in das Hotel, wo 
ihnen die Fingerzeige über die Richtlinien für die 
Abfaſſung ihrer Berichte erteilt wurden. Die 
blocknationgliſtiſchen Zeitungsvertreter find vollzählig er⸗ 
ſchienen. Herriot muß dieſen Herren, ob er will oder nicht, 
Rede und Antwort ſtehen, ſonſt kommen provozierende Mel⸗ 
dungen in die Boulevardpreſſe. Mit den engliſchen 
Journaliſten haben die Franzoſen nichts gemein. Sie 
grüßen ſich nicht einmal. Sämtliche franzöſiſche Preſſever⸗ 
treter erſchienen in der engliſchen Preſſekonferenz, welche 
ſich durch größte Diskretion der informierenden Diplomaten 
auszeichnete. ; 

Bereits am erſten Tage erhält man den Eindruck, daß 
der Hauptkampf zwiſchen England mit der internationalen 
Hochfinanz im Rücken und — Frankreich ſich abſpielen wird, 
deſſen Hauptpunkt an der ſtarren Feſthaltung am Verſailler 
Vertrag und an der Verknüpfung der Reparationsfrage mit 
der Sicherheitsfrage beſteht. Frankreichkämpftaber 
zugleich mit Italien für die Streichung der 
interalliierten Schulden. So lange dieſer Kampf 
nicht in ſeinen wichtigſten Punkten entſchieden iſt, bleibt 
Deutſchland außerhalb der Konferenz. Es wird erſt erſchei⸗ 
nen, wenn ſich die Alliierten verſtändigt haben. 

Macdonalds Kraft liegt in der Unterſtützung, welche 
ihm die künftigen Geldgeber Dentſchlands gewähren. 
Es iſt aber fraglich, ob Herriot auf die Forderungen der 
Hochfinanz wird eingehen können, wenn England in der 
Sicherheitsfrage nicht bindende Abmachungen trifft. 
Schließlich iſt mitzuteilen, daß deutſche Perſönlichkeiten, 
welche aus Berlin hier eingetroffen ſind, die Vorgänge ge⸗ 
ch t, der vor feiner Pariſer Reife 
einige Stunden hier verbrachte, konnte über die Stimmung 
in den maßgebenden enaliihen und amerikaniſchen Kreiſen 


wichtige und befriedigende Eindrücke gewinnen. 


der Präſes des Hauptliguidationsamts 
in Wien. 


Wien, 18, Juli. PAT. Am 15. d. M. traf hier der Vor⸗ 
ſitzende des Hauptliquidationsamtes Jozef Krasnicki, 
ein und hielt mit dem Geſandten Laſocki ſowie mit dem 
Chef der Liquidationsabteilung der Geſandtſchaft, Dr. 
Smolka, eine dreitägige Konferenz über Fragen ab, die 
mit dem Inkrafttreten einer Reihe von Beſtimmungen des 
Traktates von St. Germain und den Verträgen mit den 
Nachfolgeſtaaten in Verbindung ſtehen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde das Programm der weiteren Arbeiten feſtgeſetzt. 
Es fand auch eine Konferenz mit dem Vorfitzenden der in 
Wien mweilenden polniſchen Delegation zur Relegung der 

olniſch⸗deutſchen Fragen ſtatt, put Vereinheitlichung des 
tanbpunktes der polniſchen Reg erung in den 
dem Schiedsſpruch des Prof. Kaeckenbeck unterlagen. 


| Die Unruhen in Braſilien. 
5 Die Schlacht bei Santos. 


Der „Times“ ⸗Korreſpondent meldet aus Neuyork, 
daß laut Nachrichten aus Montevideo und Buenos Ares 
die Revolte von Sao Paolo wetter um ſich gegriffen hat. 
Die Aufſtändiſchen balten die e cker den in Schach. 


artig t Kampf 87 
all Die einzige amtliche Nachricht beſagt, daß die Re⸗ 


i Struppen die ſich aber 
kegendwelcher entſcheidenden Schlacht entziehen. 
Wie über Neuvork au Santos gemeldet wird, iſt 
e l e d e el 
weſen. Die 8 3000 geſchätzt. ruppen un le 


wird auf 
8 e, das in ein Hoſpital umgewandelt worden ift, ist 


voll von Verwundeten. 
f o Mann truppen, die vo g 
richt, daß 60 Woche von Sao Paulo zur 5 res 


rigen 
abmarſehßlerten, von den Aufſtändiſchen nieder geme be 14 
worden find. 
der Aufſtändiſchen, die Sao Paul i 
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Republik Polen. 
Erkrankung des ee . 
8 17. Jult. Kriegsminiſter General Sikorski 
mei Haufe im Wiesdomöfl-doipital einer Dperas 
tion, die ſich als ble eren ent Bi Bie n Bon. 
tuſion als notwen, 51 Baird 5 aburch für einige Pe ‚ine 


rochen. Ein Suübertrans vort. 
aus Dirſchau meld 
Wie der „Da BO of ein Transpsr paper te, n 


n dortigen B zehn 

Wengen s Silber, die von 1 41 zur Seren nach Paris 
unterwegs ſind. Das ei er Pariſe ellung polniſcher 
beſtimmt, die in, . ? Münze geſchlagen 
werben ſollen. Leiter des Transports iſt der Ingenieur 
Szumski aus Warſchau. 


Der ſchleſtſche Wofewodſchaftsrat hat in feiner 
Sitzung vom „5. der deulſchen 


mit dem Hie eater an einer no i e n⸗ 
52 5351 5 Len au äber fene 
ago muniſtiſche Agitation in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz gemeldet wird, verbreitet dort das 

ie aug „Zentralkomitee“ Hufınte 5 denen die 

Bevölkerung zum Aufruhr aufgefordert wird. Die Polizei 

hat die Aufrufe, wo ſie ihrer habhaft werden konnte be⸗ 

ſchlagnahmt. — Yu Vielſchowitz wurde ein Schacht durch 
ein Exploſionsattentat vollkommen verſchüttet. 


Fragen, die 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt uur mit aus 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Muarzettern 
wird firengfte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 


8 Die Feier der goldenen Hochzeit wurde am 
den 16. Juli, in einer angeſehenen Broimberger Fam 
feſtlich begangen. Herr Fabrikbeſitzer Paul Hege und ſeine 
Gattin Clara Hege, geborene Wolf, feierten dieſes ſeltene 
Ehejubiläum bei guter Geſundheit und Rüſtigkeit. Herr 
Hege iſt 76 Jahre alt. Superintendent Aßmann vollzog die 
Trauung. Eine ſehr große Zahl von Gratulanten war er⸗ 
ſchienen, darunter eine Abordnung von Angeſtellten der 
Firma, die zum Teil 30 Jahre, ja ſogar mehr als 40 Jahre 
im Dienſte des Hauſes ſtehen. Die Familie Hege iſt ſeit 
mehr als hundert Jahren in Bromberg anſäſſig. Der 
Großvater des Jubilars begründete die Fabrik in Brom⸗ 
berg im Jahre 1817. Jetzt führen der Sohn Fritz Hege 
und der Neffe Hans Hege die Firma. Wir wünſchen dem 
Jubelpaar noch recht viele geſunde und glückliche Jahre. 

$ Um ihre Möbel betrogen wurde eine Frau Cäcilie 
Alter, die nach Poſen überſiedelte und ihre Habe einer ge⸗ 
wiſſen Leſchek, Danzigerſtraße 104 (Gdanska), zur Auf⸗ 
780 ene übergab. Dieſe hat die Möbel im Werte von 
750 Ztoty unterſchlagen und hält ſich verborgen. 

Als ſogenaunter „blinder Paſfagier“ kam von Lodz 
mit der Bahn ein 15jähriger Junge namens Lehmker hier 
an. Er wurde auf dem Bahnhofe bei der Sperre ange⸗ 
halten und der Poltzei übergeben. 

8 Diebſtahl, In der Schleuſtraße 13 (Malborska) in 
Prinzenthal (Wilezak) wurden aus einer Wohnung Betten, 
en 3 und ein Fuchsfell im Werte von 200 Zioty 

s Feſtgenommen wurden geſtern fünf Sittendirnen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zwjazek drobnych kupccw beruft eine Notverſammlung am S 
onn⸗ 
7 den 19. Juli, pünktlich 7 Uhr abends, im Lokal bei Herrn 
Ben Plac Piaſtowskt 3, ein. Es liegt im Intereſſe eines jeden 
EL ralEDER und Nichtmitgliedetz, pünktlich und zahlreich zu er⸗ 
Pi 1 Es darf keiner fehlen. Der Vorſtand. (9486 
er bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und Umegend ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 20. d. M., einen Ausflug nach Wtelno 
8 7 Koll, Glesmer. Abfahrt vom Kleinbahnhof in Okole um 
der he um 7.35 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung bittet 
9481 
Chriſtuskirchenchor. Freitag Übungsſtunde. ½8 Uhr Männer 
ſtimmen, 8 Uhr Frauenſtimmen. (9507 
Großer Opernabend im Stadttheater morgen Sonnabend, den 
19. Juli, abends 8 ¼ Uhr, erſtklaſſiger Opernfänger der War» 
ſchauer „Großen Oper“. Programm erſtklaſſig. Einlaßkarten 
von 9.509,50 an der Kaſſe des Stadttheaters von 10—1 und von 
6—8½ Uhr. Telefon 1138. (18965 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. Z., Kulturfilm⸗Abteilung, macht am 
Sonntag ihre vorläufig letzten beiden Veranſtaltungen. Als 
Beiſpiel eines wertvolleren belletriſtiſchen Filmes aus der Gat⸗ 
‚kung der „Volksſtücke“ wird ein vielgeſpielter Film mit ameri- 
kaniſchem Milieu „Mein Junge“ Filmfreunden wie Gegnern 
zum Selbſtſtudium dargeboten, Die Filmbranche bezeichnet ihn 
als einen der rührendſten und ſchönſten Filme, in dem das viel⸗ 
. Filmkind Jackie Coogan eine Hauptrolle ſpielt. — Für 
te Schüler und Schülerinnen aller deutſchen Lehr⸗ 
anftalten tft diesmal wegen der Ferien nur eine einzige, 
hrung auf nachm. 5 Uhr angeſetzt 


Anzeige.] (18909 
5 Verband der Güterbeamten für Polen. Sonntag, den 
eee on — nn 2 — Evangl. Vereins⸗ 
8 alverſammlun tt. 
geſchäftliche Mitteilung. — EM 18905 


Erneuern Sie 
CCC 
Ihre Poſt ⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 

für Augnſt 1924 


möglichſt ſoaleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel. 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


e 


* Rawitſch, 17. Juli. Von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt iſt am vergangenen Dienstag in den frühen Mor⸗ 
a die Motormühle in unſerem Nachbarſtädtchen 
arne betroffen worden. Gegen 345 Uhr ſchreckte der Heul⸗ 
ruf unſerer Sirene die Schläfer aus der Ruhe, und bald 
nſere Feuerwehrleute zur Stelle, um zur 
eilen. e e holten N 
r bere olchen Umfan 

angenommen, daß die Raw der und die anderen 1 


14 7 


Knaben mit eine 
ein Auto ſelbſt a 


i 
t unvorſichtig um, daß er ſelbſt verletzt wurde, in den 
Flu fiel . Die Leiche konnte noch nicht auf⸗ 


gefunden werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Neuer Fliegerunfall. Lublin, 16. Juli. (A. W. 
Bei dem geſtrigen Probeflug eines Apparates . 
Plage und Leskiewicz I 300 bis Serie VIII, ereignete ſich 
ein Unfall. Der Pilot der Fabrik, mit dem ein Ingenieur 
der genannten Fabrik den Probeflug machte, bemerkte, daß 
das Thermometer eine hohe Temperatur zeigte. Da er eine 
Exploſion befürchtete, ſchickte er ſich zur Landung an. Dabei 
en e 7 1 n de kamen ohne 

N er Unterbau des 
Flügel wurden zertrümmert. e 8 


machen Sie aber mal ganz ſchnell einen lateiniſchen 


f 10 480 Ten lan 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Kuh, die ihr Kalb rettet. Ein Briefträger namens 
Hutſon, der diefer Tage über eine Wieſe bei Holton in der 
Nähe des engliſchen Ortes Grimsby ging, merkte plötzlich, 
daß eine Kuh hinter ihm herlief, die jämmerlich blökte, und, 
nachdem ſie die Aufmerkſamkeit des Mannes erregt hatte, 
immer wieder nach einer Ecke des Feldes lief. Der Poſtbote 
folgte dem Tier bis zu einem trockenen, 30 Juß tiefen 
Brunnenloch, in dem ein Kälbchen lag. Er benachrichtigte 
den Beſitzer der Kuh, und dieſer ſtieg in das Loch hinab, 
worauf dann das Kalb an einem Seil, ganz unverſehrt, her⸗ 
aufgezogen wurde. Die Kuh zeigte über die Errettung ihres 
Jungen durch luſtige Sprünge ihre größte Freude. 

* Abiturientenprüfung. Als Regierungskommiſſar it 
der Herr Schulrat erſchienen. Einer der Abiturienten zeichnet 
ſich durch eine gewandte und flüffige Horgzüberſetzung aus. 

Sehr hübſch, junger Freund,“ ſagt der Schulrat, — „mu 
ers, 

tichon meinetwegen!“ — Der Oberprimaner fängt 

— 4 -_ „Jupiter omnipotens ...“ Er ſtockt. — „Sehr gut! 
nur weiter!“ — „Jupiter omnipotens ..“ Er ſtockt wieder, 
wird purpurrot und ſtammelt: „Jupiter omnipotens — Help’ 
mi mine carmina maken!“ — Toternſt ſchloß der Schulrat 
das Diſtichon: „Jupiter respondit: mak dine carmina 
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ülbſt 
f * Die bedruckte Glatze. Bei einer Aufführung im 
wie die „Stunde“ erzählt, 


enter an der Wien erregte, 
augen des Zwiſchenaktes ein hochgewachſener, gut⸗ 


eideter Herr im Foyer großes, halb humoriftiſches und 
alt e Auffehen. Der Mann, der nämlich da, 
nachdem ſchon vorher eine über den Kopf geſtülpte Kappe 
die Aufmerkſamkeit der Parkettbeſucher auf ſich gezogen 
hatte, — gemächlich und beinah' ſouverän feine S ritte dem 
Ausgang zulenkte, trug auf ſeiner nunmehr entblößten 
Glatze, in großen blauroten Leitern die Reklameworte aufs 
gepinſelt: „Sammelt „Dolus“⸗Buchſtaben!“ Der ſonder⸗ 
bare Theaterbeſucher, der ſolcherart den würdigſten Teil des 
Körpers, die Glatze, als Plakatwand vermietet, oll einſt 
beſſere Tage geſehen haben, was ort zu 
glauben iſt! f 1350 Ei ai 1 

* der Verlobten erſchoſſen. e au ar e⸗ 
‚neldel td, erſchoß die Artiſtin des dortigen a 
Theaters, Stanislawa Umiuska, im Spital ihren Ver⸗ 
lobten Jan Zyzuowski, einen Sthriftiteller, der an einer 
unheilbaren Krankheit litt. 
auf dieſe Weiſe dem phyſiſchen und moraliſchen Leiden ihres 
Verlobten ein Ende bereiten wollte. In Anbetracht ihres 
ſchwächlichen phyſiſchen Zuſtandes wurde die Mörderin im 
Spital untergebracht. — Nach einer weiteren Meldung litt 
Zyznowski an Magenkrebs. Während ihres letzten Kranken⸗ 
deſuches zog die Artiſtin plötzlich einen Revolver und gab auf 
ihren Verlobten einen Schuß ab, der don ſofortigen Tod 
herbeiführte. Die Uminska ſagte bei der Vernehmung aus, 
daß ſie auf Bitten des Verlobten gehandelt habe. 

* Eine Generalstochter als Mörderin. Vor dem 
Petersburger Gericht ſteht unter der Anklage des Mordes 
die Baroneſſe Kaulbach, die Nichte des Armeebefehls⸗ 
habers im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg. Baroneſſe Kaulbach 
zeichnet ſich durch ganz ungewöhnliche Körperkräfte aus und 
hat in einer Fabrik als Verladerin gearbeitet. 1917 heira⸗ 
tete ſie einen Ingenieur. Als dieſer eine Zeit ſpäter ein 
Verhältnis mit einem anderen Mädchen einging, lockte ſie 
die noch nicht 16 Jahre alte Rivalin in einen Schuppen. 
erſchlug fie mit einem Beil, zerſtückelte den Leichnam in 
ganz kleine Stücke und begrub dieſe Teile in einem Acker. 
Die Nachforſchungen nach dem „verſchwundenen“ Mädchen 
blieben reſultatlos, und fo wäre der Mord ſtraflos aus⸗ 
gegangen, wenn die Baroneſſe nicht eines Tages ſchwer er⸗ 
krankt wäre. Überzeugt, daß ihre letzte Stunde gekommen 
ſei, beichtete ſie ihrem Manne das Verbrechen. Aber ſie 
genas wider Erwarten und ſteht nun vor ihrem Richter. 


Handels⸗Rundſchau. 
Materialienmarkt. 


ierungen der Berliner Metallbörſe vom 16. Juli. Preis 
für er Gold⸗Mark: Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,03 
bis 1,04. Originalhüttenweichblet 0,57 0,58. 7 r (t. fr. 
Verkehr) 0,55— 0,56. Remalted Plattenzint 0,48 0,49. Bankazinn, 
Straitszinn und 3 3 ae ie 

400-4 5. Reinnicke 80.— 

eu fa) 0020,06. Silber i. Barre, ca. 50 0. für L Aüene. 90,50 
bis 91,50. 

le. Warſchau, 16. Jul. Abgeänderte Preisliſte für 
PR er PAARE eng — Stüd- und Balz 
kohle I —— 3 a — 39,50, Nuß⸗ III 38,50, Grus 88,00 die 

efe . 

b Feder. line, 16. Jult. Preiſe bei Barzahlung. Rohware 
leicht 2,50 Dollar pro Pud, Rohware ſchwer 2,40, Sohlen leicht 0,85 
Kilogramm, Mobware ſchwer 0,65 pro Kilogr., mittel 0,68 pro 


ieren. 
Produktenmarlt. 


buktenbericht vom 17. Juli. Amtliche Produkten⸗ 

euer Blog. ab Stationen. Weizen märk. 173—188 

bis 180, ruhig. agen märk. 142—148, ruhig. Sommer ⸗ 

e 160170. e 155—100, ruhig. Hafer märk. 142—148, 

Re 100 ng 9 * uſchl. 1 in Mark A 

rlin, feinſte Marken er Notiz da AR. e 

85 * 12450 zug Weizenkleie für 100 Kilogr. 6 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin 1 1 ſtetig. Ron ukleie 9.50 

9,00, ſtetig. Raps für 1000 Kilo n Mark ab n 26960, 

Mark 390, feit. x 100 Kilogr. 

Abladeſt Viktoriaerbſen 20—21. Kleine Iſe⸗ 

e e e" sprden 1 
Gelbe Lupinen a 
Leis atzen 1. 50. Sestenih ‚80-9. Zuckerſchniter 


ein 
0. ne e ene 2 von en, Nicht amtlich.) 
gen d.. Gerßtecg 9.00.“ Hafer 7,80. fl. Kleine Erbfen 


508,00. 
19 
ee: ge Preiſe für Boryskawer 


Nap 
Rohöl: Einzelwaggons 128150 Dollar für die Ziſterne und 
über 20 Waggons 184—136 Dollar. 

15 Jen ze ele 8 a kau 17. alt. Dollar. Seife 19 bis 
N T iſcher 23,50, 

franz. W. 1 J. K. 9,50, amerikaniſches M. 9,50, Kokus⸗ 

Buße in 25,50, gemi 

ländiſchen 


0,25, 
ſpäter macht ſich der 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Juli in K 
Ab e en 0 e 120) Plock (=, 
Thorn 0,42 (0,49), Fordon 0,54 (0,60), Kulm 0,49 (0,55), Graudenz 
7 (0,57), Kurzebrar 1,02 (1,09), Montan 0,50 (0,54), Piekel 0,40 
5 8800 1 5 . 020, Einlage * (2,88), Schiewenhorſt 

— * n * 
Waſſerſtand vom Tage borzer an. ae eee 


r — P 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantto 

für geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 1 ßer 
r Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzii; Druck und 

Verlag von A. Dittmann ©, m. b. 5. Nürntlich in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 65. 


auch aufs 


7 


Die Artiſtin erklärte, daß ſie 


3 


7 


Maschinenöle 
Motorenöle 
Zylinderöle mene 


Statt beſonderer Anzeige. 


Die Verlob 15 ft 

Tochter Lotte mi dem Kaufmann | Lotte Schöpper 

Herrn E Kopp zeigen 1 g 
Oskar Schöpper Hellmu U opp 


und Frau Emilie Verlobte 
geb. Dobrowolska. - f 
Bromberg, im Juli 1924. Bromberg. Maschinenfette 


Wagenfette etc... 18870 


lietert n bekannt guten 


Am 15. d. Mts., 2 5 110 uhr, 3 | 
verftarb nach langem, qualvollem, Qualitäten die Firma: 
mit großer Geduld ertragenem Leiden 

unſere innigſtgeliebte gute Schweſter 


Eliſabeth Eiffewsti Max Wagner 


kami Nr. 1: 
im Alter von 20°, Jahren. Sofa, ‚Kleiberichränte Bydgoszcz 
Bydgoszcz, den 17. Juli 1924. Vertiko, Tiſche, Bett⸗ 


Die trauernden Geſchwiſter. age S Telegr.-Adr.: Oelwagner. Aleje Mickiewicza1. Tel, 120. 


Die Beerdigung eis am Sonn« mmoden, Schreib 
abend, den 19. 9.8. ts. nachm. 5 Uhr, iche. Waſch ß mit 
von der . des neuen kath. Marmor, Konjolen, 


j E. Kin- ' 
5 ere 8 . f — E Greitengefuche 


Laden einrichtungen. ehnunasführer 
Öehenfet Sure Son! = =. Der Han 


bezw. Rendant 
82 “ne 
Um es in der Zeit der N Wirtſchafts⸗ 88 


verh., eval,, 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen . . 
‚Berftorbenen einen Gtabftein febch Icjjen Tann, Befichligung16tunde kleidet sich elegant bei 
gibt die ſeit über 26 Jahren am hiefigen Orte vorher 
wegen ihrer haltbaren, fauberen, billi en Maks Cichon, mächtig,mit&utsvorft,- 


Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik j W ld IH. ih 1 >; Sachen, Lohn⸗ un 
Steinmegmelfters G. Wodiad, Dworcome 79. Trink blankami atdemar uhlstein Krantentafienwäten. | G 


1 e billigen Einkaufs und einer ganz (Mauerftr.) Telef. 1030. Steuerſachen, 
Schneidermeister 


ſonders praktiſchen Urbeitsweile, Grabmale u. Korrewond beitens 
ei ie aus beitem Material Mer beſſert v 

ul. Gdanska 15 0 Danzigersir. 
Fernruf Nr. 1355. Berwalterpoften 


0 zu ſehr niedrigen Preiſen ab. 
Tee: eachtung der Firma u. Hausnummer 5 
t für kulante und beſte Bedienung. Wäſche aus? 
Telefon 651. 180921 Zu erfr. in d. Gſt. d. 3. 
ektieren. Gefl. 
2 en ‚ID. 18955 an bie 
Geihäftst. d. 31. erb, 


Wirtſchafts⸗ 


wandt, ſucht zum 1. 10. 
24, evti. früher od. ſvã⸗ 


„ FR TOT KR FR RETTET OTTO TO 
„0 ara EX EX ee ro PACK 290 206 290 27 2x6 290 27 62 


Mützen 


für Militär, Schüler, 


Nee 


9 


8 
+ 


+ 
83 
2 Beamte, Kutseher, ei ® „beamer, a 
„ 3 re a 
4 Sportmützen 1 aut Feuſch U. volmſſch 
5 sowie 1% If ſprechend, verheiratet, 
5 blaue Clubmützen + # 
a auf Lager in allen Größen & 
„ H. Bumm 1 Syn, % 
4 Bydgoszez, Gdafiska 153. 2 i e N 
LT: 5 2 25 & alete d d. u 
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ui 
Brauereipersie 25 


HAMBURQG-AMERIKA LINIE bs, größ. Gut. Off. u. 
UNITED AMERICAN LINES | ug 

(nur erstklassige Ware) 
kauft in kleinen Mengen und wasgonweise 18888 


ee LINE) 
1 „Zap“ Zaklady Przemysiowe x, 
Bydgoszcz, Kwiatowa 12/13. 


ſucht ſich zu verändern. 

NORD-AMERIKA | 
: . . Ofſert. unt. 

'$UB-AMERIKA Ranfmann 


Le I) Ann I Eee 


A i 
ſowie alle Reparaturen übernimmt f Mithilfe von sogleich HAMBURG, Alsterdamm23 an bie Gola. 6. tg, 


zu billigſten Preiſen 87 De —— * B. und deren Vertreter 
9 N 
N. Zudze, Kowalewo, Miaſtu. 85 . 5 an allen grösseren Plätzen 


Mehrere tüchtige Alt. des in- und Auslandes. h 5 8.6855 
ftädt. Handelsſchule be⸗ 
ſtellt 18880 Monteure ſucht hat, ſucht von ſo⸗ 
A. Bu t 
Peg Leilhaber e e Jan . 0 SEE are 
155 Be 
rr dünn | St z ted budowy maszy, des Bolntihen-und Deuticen möchte Sfferten unt © 94 
Gallas. Garbarn 7. 5. Jg ahmen just auf) Neparaturwerkſtatt |zn, chen Wandeburg). “ 
sinn, Mann 10 79000 lnb, Miateinste a een en „Papa, Polski Przamyst Gumowy, Intellg, Frauen, 
za rn an Mädchen e eee 
Suche von ſof 


N nen loſſer m e 

Geipann e "onenaine | e 

ort oder ip. P 

2585 Schlosser Lehrlinge Filialleiterin 

gohnnnisbeeren 1 5 ee Dan erfiellung AL ti on in: 15 bab 

Himbeeren Off Fi D480 0 5 5. 3. e 155 07 HR le 

hat abzugeben 9485 Kruszwica. warszat roparaeylay 1 on ſofort geſucht. Meldungen erbet.:: an die Geſchſt. d. Ita. 
e ort für] Suche möglichſt von ſo⸗ w 


u. get, a gan uft tüchtiger, evang., 
ae Bote 5. Die 1 bee Se Nähe ei. N ınverbeirateter vom Bande, 8 a ee van. fort jelbftandige, tücht, 
9 mit etwas ennt⸗ . B. 
_ werben © Di et en unt. ee eien niſſen, von Tofost u|geliihes räule in als Wirtin, be ele 


D. wei Kindern geſucht. dieſer Zeitung. 
d die in der feinen Küche I IN. 
3j„%%%o?ç“»2»vFͤꝛ:ꝛk 2 en 12 Milhelbnftz, 9. Stu E perfekt iſt I 3 Fräulein, 


; Bis ML bei Familienanſchluß, loſen Haushalt. E 
0 8 d. a: Suae d 15 die mit jämtlihen Ar⸗ kommen nur ſolche mit wech anf Mer A 
Alleinſt. Wr eg . 5000 Both m ter, ev., zuverläſſig. beiten e e erſtklaſſigen Empfeh- oder in einem Se eren 
wirtſch f. Witw.aw.Hels Perfekte 2. Etubenm ünchen. |} halts vertrau „lungen und längerer Land- od. Stadthaus⸗ 
Bern u. 1 85 N . a, if gg 0 B Gehalt 15 J w. m Inebſt e —— rung 57 gunne halte die 
Exp. C. B., Expr.“ 16885 J 
Sed an Die Ge: ee an a Frau m Set Kofowo — Wirtſchaft 


Ichäftsft, dieſ. Ztg. erb. für r von 


5 me — ründlich zu erlernen, 
evgl., br alt, Muff... 8 Alen geſucht. Nähere 8 1 21. 


enſtmädchen 2 Off. 949 2a. d. G 


mit neu., eleg. . Zim. ustunft zu 15 — in . s i a le Bar, 
Zu erfr. {m La en, 


ſucht ab 1. 8. Stelle 
zur Erlernung d. Küche 
und des Haushalts 


ausiteuer und einem 5 6000 m 355 ’ 9 m . Be 0 
ermög. v. 15000 Zloty, erin⸗ u. Hohlſaum⸗ An eine evgl. 18038 
ſucht die Betanntichait 3 U vom Lande, das Luſt 
eines ſolid, geb. Gul; auf ein ſchuldenfreles arbeiterinnen Stützeb. BE 3 >“ en au U ii) 1 Elin 
beſſtzers od. Herrn in Landgrundſtück Off. außer dem Hauſe ſof. Angebote mit Gehalts |e für den Nachm geſucht. 
guter Pofition, zwecks unt. „S. 1359“ an Ann. geſucht. anſprüchen an Reitgut gu aa uche, r den nan geist dei en e 
ſpäterer Heirat. Off. Exped. Balls, Torun. 1 unter n Kopaszyn. zuszkowo, powiat 189510 isse Ruhrke, Offerten unt. B. 950 

u. B. 18890 an d. Gſt. d. Z. w. Wagrowiec. 188856 Swiecie, Pommorze.! RNiedzwiedsia 4. lan die Geſchſt. d. 310. 


verkaufen? 


| Müller, = 


Echte Schweızer 
Seidengaze 


mi 3 roter Streifen in den Kanten 
Messerpicgen, Mübtpichen, 
Furchenbämmer, Kagel 
Gummibämmer, &tevator- 
gurte, PRecher, Schrauben, 
Treibriemen aller Art 


empjehlen 
Ferd.Zıegter & Co, 
Dworcowa 95. 18159 


Unſer 


Sühneraugenbfaitet 


ft in Güte und Wirkung unerreicht und 
lt alle Bräparate. mit noch jo tönender 
Retlame weit hinter ſich. 

Ein VBerſuch wird Sie überzeugen! 


Schwanen Drogerie, Abos, 


añska Nr. 5. 


vertauſche ein neues 


Eß⸗ mne 


Gefl. Offert. unt. 3.9460 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe Mollerei- u. Eandbuttet 


laufend gr. u. kl. Poſten. Breisang. u. 273 


Wollen Sie 


Tennlsſchlüäger 


2 gebrauchten mit od. 
Lohne Bälle kaufe ſof. 
eszewicz. 


Wend. Sie ſ. vertrauens · 
voll an S. Russtomski. Bienia 2. 2 
Dom Diabnican, Voln,⸗ Gut erhaltenes 


b. e e Motorrad 
Frankeſt. 1a. Tel. 885. zu kauf, en m. er 
Pferd, Dogcart ap 


verkauft 


Mals Cichon, garen e 


tami 1, Bydgosz 
Banibeamter Teleſon Ar. 1050. 1 Jad Db Otter kaltes. 


Kaufe wieder laufend: 


Roggen 
Weizen 


2 picnd Abe ee 


Rare. Gebe 2470 
jungen etwas andreſſ. . 
Hund in 1 
Sell Offerten mit ger Wohnungen 
2 nauer unter n leg u. 


Preis 8805| Woh nun gs tauſch. 


ar die Gesch isfteile & Berlin Bydgoszcz 
d. Ztg. erbeten. 4 ien „port, 1 . 


eg. e ene 8 
al Gdanska 66. 


dhl, Zimmer 


hlafzimmer |® 
A. en in aton. m Simmel 


ale e or au. u 


auch auf Peilgahlun C. B. „Expreß“, 
Fabrit "TIR Jah 46,/(47. 
Jackowskiego 33. Suche jofort oder ſpa⸗ 
ter einfach 


Chaifelongue mopl. Zimmer 


pa. Gerarbeitung, bin. mit Küche oder Kochs 
b. ul. Mateiti 3. gelegenheit, evtl. auch 


9348 Bönen 5 
— — — von Wirt od. ält. allein 
Groß. l mitſſtehender Dame. Gef. 
Matratze billig zu ver⸗ Ang. u. A. 9484 a. d. G. 


kaufen. Aftronie 5. Junger Mann 


Telefon 787. Telefon 787, . 
CUBA — MEXICO, WESTINDIER |} dla Stenktewieng 11. v. Erbſen. 
AFRIKA, OSTASIEN USW. i Büro e ere r e e 
a . “ Dworcowa] Suche erſtklaſſigen W. Kock, 
r \ Billige Beförderung, vorzügliche rang a D unt. 38/6. east ei ge e 
ono i Unterbringung in Kammern in allen Klassen. > 1 un ee 32 b. 
Sümtlihe Klempnuel⸗ u. rnemtmeiuee | „ 

Lediger, besch. HAMBURS NACH NEW VORK 


— (Dorotheenftr.) 990° ſuchk vom 1. Auguſt 


1 Schaufenſter⸗ un genen Summer 


und Bettwäſche. Of. 


Danziger Anzeigenbüro, Danz 1 15 


„elet 
Reklame g. ech u. 3.949 and. „t d.. 


für Zigarrengeſchäft Möblierte 


laden ene ö ⸗Zim.⸗Wohnun 
1 Nellame⸗Wagen a. am. d. ung 
als Bier⸗ od. Brotwag. 
geeignet, zu verkaufen 
Franz en 
Bydgo 


die Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 
Möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Penſ., an 2 Herren 
zu vermieten 9487 


gez, 
ul. Dozmahsta 28.18959| Ani Pu 1, 5.4 


Offert. unt. T. 18855 an 


| 


| 


gcauendont r e 


kauft 138% * 
Haargeſchäft Schüler | ind. gut. Wen⸗ ‘ 


Bydgoszcz. dwore. 15.1 Kanalowa 12, ptr., r. 920 


Puppenklinik en. Dtote(Shleulenau) 


